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Elbing, Donnerſtag 


21. März 1889. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Peſt, 19. März. König Milan iſt Vormittags 
in Begleitung des deutſchen Geſandten Bray hier ein⸗ 
getroffen und am Bahnhofe von dem ſerbiſchen Vice⸗ 
conſul, dem Oberſtadthauptmann und dem Director 
der Staatsbahn empfangen worden. Der König ſtieg 
im Hotel ab. Um 1 Uhr fand eine Audienz beim 
Kalter ſpäter Hoftafel ſtatt. 

Prag, 19. März. Der bei Cerean-Piſchely ver⸗ 
unglückte Zug beſtand aus elf Perſonenwagen. In 
Folge eines Radreifenbruchs riſſen die Maſchine und 
der Gepäckwagen von dem übrigen Zuge ab, während 
jene ſtehen blieben. Es kippten ſieben Perſonenwagen 
auf der Böſchung um. Die Inſaſſen der meiſt zer⸗ 
trümmerten Waggons dritter Klaſſe wurden zum größten 
Theil verwundet. Vier Todte ſind in ein Coupee ge⸗ 
legt, drei davon ſind Oeſterreicher. Die gerichtliche 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Paris, 19. Zen. Boulanger zeigt den Wäh- 
lern des Nord ſchriftlich an, daß er das Mandat des 
Seinedepartements annehmen werde. Der glänzende 
Sieg in Paris lege ihm die Verpflichtung auf, den 
245,000 Wählern cen 3 zu tragen. Er werde 
ſich aber bei den nächſten Wahlen wieder zuſammen⸗ 
finden mit den Nordwählern, welche bereit ſeien, den 
Kampf für die verleugnete Freiheit und das zu Boden 
getretene Recht fortzuſetzen. a 

Paris, 19. März. Die Deputirten Laguerre, 
Tur quet, Laiſant und der Senator Naquet wurden 
heute von dem Unterſuchungsrichter unter der Anſchul⸗ 
digung der Theilnahme an einer geheimen Geſellſchaft 
verhört. Sie verweigerten jede Antwort und erklärten, 
da ſie das Ziel politiſcher Verfolgungen ſeien, welche 
nichts mit Gerechtigkeit und dem Rechte gemein hätten, 
würden fie nur vor dem Zuchtpolizeigericht vor den 
Augen des Landes und der öffentlichen Meinung Er⸗ 
klärungen abgeben. Man glaubt, die Angelegenheit 
komme in der nächſten Woche vor den Gerichtshof. 

ndon, 19. März. Im Unterhauſe theilte 
geſtern der erſte Lord der Admiralität, Hamilton, mit, 
daß England das Protectorat über 11 dem Cook⸗ 
bezw. Herveyarchipel angehörige Inſeln übernommen 
hat. Der Unterſtaatsſecretär des Aeußeren, Ferguſſon, 
erklärte, nach keinem Grundſatz des Völkerrechts könne 
von Deutſchland eine Entſchädigung für die Ver⸗ 
luſte der britiſchen Indier in Zanzibar gefordert 
werden. 

London, 19. März. Das Unterhaus hat die 
Regierungsvorlage betreffend die Abänderung des Ge⸗ 
ſetzes über Vermeſſung des Tonnengehalts der Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe in erſter Leſung angenommen. 

London, 19. März. Den Nachrichten des in 
Liverpool von der Weſtküſte Afrikas angelangten Poſt⸗ 
dampfers „Gaboon“ zufolge landete das deutſche Kanonen⸗ 
boot „Hyäne“ am 10. Februar bewaffnete Mannſchaften 
in Bibundi (Kamerungebiet), welche dieſen Ort ſowie 
einen anderen niederbrannten, als Züchtigung der 
Küſtenſtämme, weil ſie die Stämme im Innern ange⸗ 
griffen und deren Hauptſtadt niedergebrannt hatten. 
London, 19. März. Nach Meldungen, die in Cap⸗ 
ſtadt aus der Walfiſchbai eingegangen ſind, fanden die 
Deutſchen in Damaraland vom Fluſſe Zwaartkop 
bis Cueni Gold in lohnender Menge, aber in Folge 


der von Lewis ergriffenen Schritte zur Geltendmachung 
ſeiner Rechte ſtellten ſie die weitere Ausbeutung ein 
und ſtrömten maſſenhaft nach der Walfiſchbai, wo ſie 


Die Familie des Geächteten. 


Roman von Hermine Frankenſtein. 
Nachdruck verboten. 


(8. Fortſetzung.) 

Sie trat auf ein ſchmales Seitenpförtchen zu, das 
zu einem weniger beleuchteten Theile des Hauſes führte. 
Mit einem zweiten Schlüſſel öffnete fie die Thür des 
Seiteneinganges. Sie ſtellte den Regenſchirm draußen 
ab, ſchüttelte das Waſſer von ihren Kleidern und trat 

urch einen ſchmalen, ſelten benutzten Gang in das 
ſae In demſelben angelangt, eilte Alma über eine 
welchen Fliege, die in das erste Stockwerk führte, in 
ührte in ein Bel Thüren befanden. Die eine derſelben 
betrat. i Badezimmer, welches die verkleidete Dame 

In dieſem 2 
welches 1 went bie er brannte ein ſchwaches Licht, 
beleuchtete. Alma verſchloß worn Wanne in der Ecke 
der und riß mit haſtigen 9 Thür von innen wie⸗ 
Mantel von ſich, Alles riffen Schleier, Hut und 


5 1 auf einen Stuhl a 
dann warf ſie auch die Klei hl werfend; 
fel von ſich, und zitternd ee einten Stie⸗ 
vorſichtig die Thüre, die in ein Nebenzimmer füt 
SR dann 1 1 112 daljelbe ührte, 
Es war ein einfaches freundliches Ankleidezi 

Te pelchem fie ſich jetzt befand. Daſſelbe war e er 
enen e und wohl durchwärmt. Raſch trat Alma auf 
was f leiderſchrank zu, welchem ſie Alles entnahm, 
Alles 125 rauchte, um ſich anzukleiden. Sie that das 
Herrin ur er Miene einer Perſon, welche hier als 

as w Eigenthümerin handelte. 

fahrende Wel 
Lächeln f 555 Ein unendlich ſanftes, bezauberndes 
Strahle Ni te um ihren ſchönen Mund, aus ihren 
Wärme, gen leuchtete eine Welt voll Liebe und 


Sie kleidete ſich einfach aber elegant, wie es der 


nicht mehr das marmorkalte und hoch- V 


die Weiſung der deutſchen Regierung, was ſie thun 
ſollen, abwarten. Die Lage der Goldminen iſt nur 
ihnen bekannt. 

25 19. März. Die Aerzte des Königs und 
rofeſſor Roſenſtein erklären, daß der Zuſtand des 
königs, obgleich augenblicklich keine Lebensgefahr vor⸗ 

handen ſei, dennoch zu Beſorgniß Anlaß gebe. Es 
trete gegenwärtig die vorhandene leichte Blutvergiftung 
mehr hervor. 

Brüſſel, 19. März. Die belgiſche Regierung 
wird ein Rundſchreiben an die Mächte verſenden, in 
welchem ſie den Antrag des ſchweizeriſchen Bundes⸗ 
raths, betreffend eine internationale Arbeitergeſetzgebung, 
kräftig unterſtützt. Die Angelegenheit wird in der 
heutigen Kammerſitzung beſprochen werden. 

Paris, 19. März. Für die angeblich erſt morgen 
auf dem Oſtbahnhof zu erwartende Ankunft Antoines 
wird von ſtudentiſcher Seite eine großartige Empfangs⸗ 
feier vorbereitet. Dagegen will der „Intranſigeant“ 
wiſſen, Antoine befinde ſich bereits in Paris. 

Belgrad, 19. März. Die liberale Conferenz hat 
beſchloſſen, dem neuen König Alexander I. durch die 
Regenten eine Erklärung zukommen zu laſſen, welche 
ausſpricht, daß die liberale Partei die edelmüthige 
Opferwilligkeit des Königs Milan hochſchätze und dem 
neuen Könige gleichzeitig treue Anhänglichkeit entgegen⸗ 
bringe. Außerdem wurde die baldige Einberufung 
eines Landesparteitages zum Zwecke einer Programm⸗ 
reform beſchloſſen. — Bei der Abreiſe Milans geſtern 
Abend verhielt ſich die Bebölkerung theilnahmlos; 
auf dem Bahnhof waren nur wenige Perſonen anweſend. 

Odeſſa, 19. März. Die Mitglieder der Expe⸗ 
dition Aſchinow's ſind zum größten Theil hier 
ausgeſchifft worden und werden nach Feſtſtellung ihrer 
Ortsangehörigkeit in ihre Heimath beförderk. Die 
Uebrigen nebſt Aſchinow ſelbſt befinden ſich noch an 


u 


Bord des Kriegsſchiffes und werden nach Sebaſtopol 
überführt. Paiſſi und andere Geiſtliche ſind frei⸗ 
gelaſſen. ! 5 
Kairo, 19. März. Hauptmann Wißmann iſt 
geſtern nach Aden abgereiſt. 
Waſhington, 19. März. Hier gilt es als frag⸗ 
lich, ob die Delegirten zur Samogconferenz vor 
Mitte April nach Berlin abreiſen können. 
Waſhington, 19. März. Aus Kreiſen, die der 
Regierung der Vereinigten Staaten naheſtehen, ver⸗ 
lautet, entgegen anderen Berichten, daß Generalconful 
Stübels Sendung nach Amerila hier den beſten Ein⸗ 
druck macht. Die Löſung der Samoafrage wird an 
ſich als einfach und leicht betrachtet; die amerilaniſche 
Regierung wird aber auf Einrichtung einer Kohlen⸗ 
ſtation beſtehen, wogegen Deutſchland nichts einzu⸗ 
wenden haben dürfte. Neuerdings waltet hier die 
Anſicht ob, daß eine Theilung der Samoa-Inſeln 
unter die drei betheiligten Mächte nicht ausführ⸗ 
bar erſcheine. 


Deutſcher Reichstag. 
42. Sitzung vom 19. März. 

Das Haus tritt ſofort in die Tagesordnung ein. 
Die Rechnung der Kaſſe der Oberrechnungskammer pro 
1886—87 wird bezüglich desjenigen Theils, der ſich 
auf die Reichsverwaltung bezieht, in dritter Leſung 
entlaſtet. 

Sodann folgt zweite Berathung des Antrags Acker⸗ 
mann (conj.), betr. den Befähigungsnachweis, gemein⸗ 
Jam mit dem Antrag Hitze (Etr.), der daſſelbe anſtrebt. 


Herrin eines wohlhabenden Hauſes geziemt, und nahm 
aus einer Vaſe nur eine einzige weiße Kamelie, um 
ſich zu ſchmücken. Als fie ihre Toilette beendigt hatte, 
trat ſie vor den Spiegel, um einen flüchtigen Blick 
hineinzuwerfen, dann ſagte ſie leiſe für ſich: 
„Jetzt will ich hinuntergehen. Wie werden fie über⸗ 
raſcht ſein und ſich freuen!“ 
Alma näherte ſich einer Thüre, welche gegenüber 
derjenigen lag, durch die ſie eingetreten war, ging durch 
ein Schlafzimmer und öffnete dann leiſe die Thüre 
eines Nebengemaches, in welches ſie hineinſchaute. 
Es war ein hübſches, viereckiges, hohes Gemach 
mit einem Erkerfenſter, das hell beleuchtet und wohl 
durchwärmt war. Offenbar war es ein Studirzimmer, 
denn hohe Bücherſchränke, die von oben bis unten 
mit Büchern gefüllt waren, bedeckten die Wand. Eine 
Staffelei, auf welcher ein halb vollendetes Bild 
lehnte, mit Palette, Pinſel und Farben ſtand in einer 
Ecke. Vor den Kamin war ein ſchwellendes Sopha 
geſchoben. r 
Alma war eben im Begriffe, dieſes Studirzimmer 
zu betreten, als ſie von der anderen Seite Schritte 
kommen hörte und ein Herr dieſes Gemach betrat, der 
ſich mit trauriger Miene auf das Sopha warf. 
1 Es war ohne e BIERABT Marquis, von 
em der Kutſcher geſprochen hatte. : 
Er ſah ungemein vornehm aus, hoch und ſtattlich 
von Wuchs, mit ziemlich dunkler Geſichtsfarbe und 
rabenſchwarzen Haaren. Er hatte etwas Gebieteriſches, 
ja Königliches in ſeiner Erſcheinung. Zu ſeiner dunklen 
Haut- und Haarfarbe ftanden die tiefblauen Augen in 
ſelſamem Gegenſatze. Sein ganzes Weſen verrieth 
ebenjobiel Stolz als Traurigkeit. Er ſah aus wie ein 
Verbannter. Sein Geſicht hatte jenen Ausdruck ſehn⸗ 
ſuchtsvoller Traurigkeit, den man an den Geſichtern 
derjenigen findet, die aus dem Vaterlande fliehen mußten 
und ſich nach der Freiheit und Wiederkehr nach dem⸗ 
ſelben ſehnen. 
Er war bekannt als der Marquis von Torlano. 


Eigenthum, Druck und Verlag von Gaar i 
Für die Redaction verantwortlich Sußos Löſſel in 
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Stadt und Land. 
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er neu vorgeſchlagene § 14 der Gewerbe⸗Ord⸗ 
1 nach welchem jeder ſelbſtſtändige Betrieb eines 
Gewerbes der . angezeigt werden muß, wird 
los genehmigt. . 
9 hit die einzelnen Gewerbe auf, für welche 
der Befähigungsnachweis verlangt wird. Abſatz 1 ent» 
hält die generellen Beſtimmungen des Befähigungs⸗ 
nachweiſes, während Abſatz 2 die einzelnen Gewerbe 
ählt. 
Se Struckmann (Ctr.) wünſcht, daß über jedes 
einzelne der 80 aufgezählten Gewerbe beſonders dis⸗ 
cutirt werde. 3 r 1255 

Nach längerer Geſchäftsorduungs⸗Debatte beſchließt 
das Haus, über den Abſ. 1 geſondert zu discutiren, 
dagegen über den Abſ. 2 (d. h. über alle Gewerbe 
zuſammen) eine gemeinſchaftliche Debatte zu halten. 

Für die Annahme des Abſ. 1 ſpricht zunächſt der 

Abg. Ackermann (conf.): Der Befähigungsnach⸗ 
weis bezwecke, das Handwerk der ſozialdemokratiſchen 
Agitation zu entziehen und das Selbſtbewußtſein der 
Handwerker zu heben. 

Abg. Frohme (Soz.⸗Dem.): Die Antragſteller 
verlangen für das Handwerk ein beſonderes Recht 
auf Arbeit, das ſie im Allgemeinen für die Arbeiter 
nicht anerkennen wollen. Derſelbe Vorwurf, der gegen 
die Sozialdemokratie mit Unrecht, daß dieſelbe dem 
Einzelnen Privilegien zuwenden wolle, Lohn ohne 
Arbeit ꝛc., treffe gegen den Antrag zu, der einer be⸗ 
ſonderen Klaſſe von Arbeitern, den Handwerkern, 
Privilegien gewähren wolle. Praktiſche Tüchtigkeit 
und Erfahrung, nicht Zunftzwang, garantire dem 
Handwerk die Zukunft. 

Abg. Merbach (frei⸗conſ.) glaubt zwar nicht, daß 
in dem Befähigungsnachweis die Univerſalmedizin zur 
Hebung des Handwerks liege, gleichwohl exiſtirten 
einige Handwerke, bei denen der Befähigungsnachweis 
wohlthätig wirken werde. Er empfiehlt ein vom Abg. 
Dohren eingebrachtes Ammendement, das den Befähi⸗ 
gungsnachweis nur für etwa 34 Gewerbe verlangt 
und zwar für 28 Gewerbe durch Beibringung eines 
Lehrzeugniſſes von einer Innung und eines ortsbe⸗ 
hörd 1047 Zeugniſſes über eine mindeſtens jährige 
Thätigkeit als Geſelle oder in einer dem betr. Gewerbe 
verwandten Fabrik, für die übrigen Gewerbe, welche 
bei mangelhafter Ausübung Leben und Geſundheit 
der Mitbürger gefährden, durch Ablegung einer tech⸗ 
niſchen Prüfung. Man nehme den Antrag Letocha 
an, damit etwas Poſitives geſchaffen werde, was dem 
Handwerk nützt und damit nicht alle Jahre dieſelbe 
Materie ganz ohne Reſultat verhandelt werde. 
Abg. Davigneau (natelib.) erklärt ſich gegen 
jeden Befähigungsnachweis, der im Zwangswege her⸗ 
beigeführt werde. Höchſtens für das Baugewerbe ſei 
eine ſolche Forderung im beſchränkten Maße angezeigt. 

Abg. v. Oertzen-Parchim (conſ.) erklärt ſich für 
den Antrag Ackermann im Intereſſe des Handwerks, 
namentlich in den kleinen Städten. 

Abg. Baumbach (d. freiſ.) erklärt ſich 185 
jeden Zwang bezüglich des Befähigun Snachwei es. 
Praktiſch ſei derſelbe nach Vorſchlag der Anträge gar⸗ 
nicht durchzuführen und die Regierung ſei garnicht 
in der Lage, praktiſche Prüfungsbehörden einzuſetzen. 

Es treten für den Antrag noch ein die Abgg. 
Biebe (Ctr.), Hoberland (Ctr.), Kleiſt⸗Retzow (conſ.) 

Schließlich wird der Antrag Ackermann, der mit 


Er hatte die Waldvilla, ſo war nämlich das hübſche, 
verſteckt gelegene Haus genannt, viele Jahre vor dem 
Beginne unſerer Geſchichte gekauft und ſeither inner⸗ 
halb der Mauern deſſelben ein Einſiedlerleben geführt, 
ohne Bekanntſchaften zu machen, ohne Beſuche zu 
empfangen. Seine Ungeſelligkeit war in der Nach⸗ 
barſchaft ſprichwörtlich geworden, und man hatte 
längſt aufgehört, ſich für die Bewohner der Waldvilla 
zu intereſſiren. £ 
Als Alma das Geſicht des Marquis betrachtete, 
verklärten ſich ihre ſchönen Züge. Alle Kälte und 
Starrheit ſchien von ihrem Weſen plötzlich 10 weichen, 
dunkle Röthe trat in ihre Wangen, ihre Augen be⸗ 
Pau zu leuchten, um ihren Mund ſpielte ein ſelt⸗ 
ames Lächeln. RER 
Ohne ihre Nähe zu ahnen, ſchloß der Marquis die 
Augen und murmelte mit einem ſchwachen Seufzer: 
„Wie einſam es heute iſt! Es iſt faſt eine Woche 
vergangen, ſeit ſie hier war.“ x 
Alma ſchich in aus ihrem Verſtecke hervor, glitt 
mit lautloſem Schritte durch das Gemach, trat hinter 
die auf dem Sopha liegende Geſtalt, legte dem 
7 ihre Hand über die Augen und rief in frohem 
one: 


„Wer iſt es wohl, Marquis Torlano?“ 

Der Marquis fuhr mit einem freudigen Schrei 
empor, ergriff ihre beiden Hände und rief, auf⸗ 
ſpringend, aus: * 

„Alma, mein Weib! In einer Nacht, wie dieſe, 
biſt Du zu mir gekommen?“ 

„Ja, mein Gatte“, antwortete Alma mit ſtrahlen⸗ 
dem Lächeln. „Glaubſt Du, daß der Sturm mich 
von Dir fernhalten kann? Je finſterer es draußen iſt, 
umſomehr bedarf ich des Lichtes und der Freude von 
innen“ 

Der Marquis, ſchloß Alma an ſeine Bruſt und 


dem Antrag Hitze ſich deckt, in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 121 gegen 113 Stimmen angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. Tages⸗Ordnung: Pe⸗ 
titionen ꝛc. Schluß 53 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
38. Sitzung vom 19. März. 

Zweite Berathung des Kultusetats. 

Zu dem von der Budget⸗Commiſſion erneut be⸗ 
rathenen Titel betreffend das landesherrliche Patronat 
beantragt die Commiſſion, zu Neubau und Unterhal⸗ 
tung der Kirchen-, Pfarr⸗, Küſterei⸗ und Schulgebäude, 
ſoweit ſolche auf einer rechtlichen Verpflichtung des 
Staates beruhen, 1,830,000 Mark unverändert zu be⸗ 
willigen, dagegen den Vermerk von „beruhen“ bis 
„dazu“ in der Faſſung des vorjährigen Etats zu ge⸗ 
nehmigen, welcher beſagt, daß zu Bauten von kirch⸗ 
lichen Gebäuden landesherrlichen Patronats hieraus 
nur Verwendung gemacht werden dürfe, wenn das 
Patronat über die betreffende Kirche vor Neujahr 1873 
gegründet iſt. 

Abg. v. Rauchhaupt und Genoſſen beantragen 
Wiederherſtellung des Vermerks in der früher von der 
Commiſſion beſchloſſenen Faſſung, wonach auch dann 
Verwendungen aus dem Titel zuläſſig ſind, wenn nach 
Neujahr 1873 die Mittel zur Beſtreitung der Laſten 
derartigen Patronats durch den Staatshaushaltsetat 
bereit geſtellt ſind. a 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (conſ.) ſpricht für 
neue Patronate, die von dem Standpunkte der evan⸗ 
geliſchen Kirche eine erwünſchte Inſtitution ſeien. 

Abg. Mithoff, der bei der früheren Berathung 
den dem Antrage Rauchhaupt entſprechenden Beſchluß 
der Commiſſion als Referent vertreten hatte, befür⸗ 
wortet heute den entgegengeſetzten neuen Commiſſions⸗ 
antrag. 

Abg. v. Zedlitz tritt namens der Freiconſervativen 
für den Antrag Rauchhaupt ein, obwohl er anerkennt, 
daß bei Artikel 17 der Verfaſſung der Gedanke ob⸗ 
gewaltet habe, das landesherrliche Patronat allmählich 

um Ausſterben zu bringen. Entſcheidend für ihn und 
Fine Freunde jei die Nothwendigkeit, dem Staate 
reichlichere Mittel zur Beſeitigung der kirchlichen Noth⸗ 
ſtände zu geben, nicht ſowohl für Berlin als für die 
Provinz. 

Abg. Rickert freut ſich, daß die Rückverweiſung 
nicht erfolglos geweſen, und wünſcht, daß ſtets über 
Fragen grundſätzlicher und finanzieller Tragweite ein 
ſchriftlicher Bericht erſtattet werde. Daß der Abg. 
v. Zedlitz Bedenken gegen den Zuſatz theile, aber 
gleichwohl denſelben annehmen wolle, ſei ihm unbe⸗ 
greiflich. Die Zwecke, für welche hier Staatsmittel 
gefordert würden, ſeien Sache der Gemeinde. Es 
würde der Parität widerſprechen, wenn man ſolche 
Mittel nur der evangeliſchen Kirche zuwende, da die 
katholiſche von einem landesherrlichen Patronat nichts 
wiſſen wolle, ganz abgeſehen von den jüdiſchen Ge⸗ 
meinden. Der Antrag Rauchhaupt ſei eine Verleug⸗ 
nung des hiſtoriſchen evangeliſchen Geiſtes, der ſich 
auf die Selbſtſtändigkeit der Gemeinden ſtützt. In 
Berlin, das aus Anlaß der Stöcker'ſchen Agitation 
die Urſache dieſer Anträge geweſen ſei, wären längſt 
eine Reihe neuer Kirchen gegründet worden, wenn das 
Conſiſtorium den Gemeinden das Recht der Pfarrer⸗ 
wahl belaſſen wollte. Man wolle der hochlirchlichen 


Das alſo war das Geheimniß der ſchönen Alma 
Brandes, das die Urſache ihrer geheimnißvollen Ent⸗ 
fernungen, welche ihren Vater und Baron Dagobert 
ſo verwirrt hatten, das der Grund, warum ſie alle 
ihre Freier in der vornehmen Welt mit ſolch' hoch⸗ 
fahrender Kälte von ſich ſtieß. 
Sie führte alſo ein Doppelleben. In dem einen 
war ſie die eiſige und unnahbare Schönheit, die als 
Königin in der Geſellſchaft thront, in dem anderen 
war ſie eine Frau, der Abgott ihres Mannes, der 
Pei ſeines Hauſes. 1 
„Mein Engel!“ rief der Marquis voll Junigkeit 
aus, „setze Dich neben mich, Geliebte. Du büt doc 
nicht vom Bahnhofe zu Fuß gegangen? Hätte i 
Dein Kommen geahnt, ich hätte den Wagen für Di 
geſchickt!“ n > 
„Mache Dir doch keine Vorwürfe, mein, Theurer,“ 
ſagte Alma, ſich neben ihn ſetzend und an e 
gend. „Ich bin mit einem Wagen zum Garten 055 
gefahren und durch daſſelbe eingetreten. Ich wo 
a iſt Dir auch vollſtändig gelungen,“ er⸗ 
widerte der Marquis. „Ich kam eben hier herauf, 
Geliebte, um an Dich zu denken, von Dir 81 1 
nicht ahnend, daß Du ſo nahe wäreſt. Wie ſoll ich 
Dir jemals Deine e Deine Hingebung, Deine 
lohnen?“ 6 1 
Stufopferung, DEN) ſchlanken, weißen Hände, die jetzt 
nur mit einem einzigen Ringe geſchmückt Sieh, ERS 
einfachen, glatten, goldenen Trauring, den jie a 
ihrer Verkleidung ang er und er küßte ſie m 
i icher Zärtlichkeit. 
hege fen ich ja als einen Ausbund von, Groß⸗ 
muth und Güte hin,“ ſagte Alma mit fröhlichem 
Lachen. „Statt deſſen war ich ja nur gut gegen mich 
ſelbſt. Ich fühlte mich ſo bedrückt und einſam zu 


} : ; ich denn, um 
überhäufte ſie mit Küſſen und Liebkoſungen, ſie 7 S liter au husten. a 
während beim ſchönſten aller Namen — ſein (Fortſetzung folgt.) - 


nennend. 


Partei nicht die Mittel in die Hand geben, die Selbſt⸗] des Kaiſers ſich in Begleitung der Erzherzogin Valerie 


ſtändigkeit der Gemeinden noch mehr zu beſchränken. 

Kultusminiſter v. Goßler: Für die Regierung 
ſei der kirchliche Nothſtand beſtimmend, die paritätiſchen 
Bedenken ſeien unbegründet. Er bittet ſchließlich, den 
Antrag Rauchhaupt anzunehmen. 

Abg. v. Rauchhaupt (conſ.): Das landesherrliche 
Patronat des summus episcopus ſei eine nothwendige 
Inſtitution der evangeliſchen Kirche. 

Abg. Windthorſt (Ctr.): Der Staat dürfe nur 
ausnahmsweiſe bei der Bedürftigkeit der Gemeinden 
eintreten. 

Abg. Stöcker (conf.) meint, das Bedürfniß zu 
Kirchenbauten ſei nicht blos in Berlin, ſondern au 
in der Provinz groß. Mit den Gemeinden in Berlin, 
welche politiktreibende Körperſchaften ſeien, könnten die 
Behörden ſich nicht verſtändigen. 0 

Nachdem noch der Abg. Francke (nat.⸗lib.) ſeinen 
Standpunkt dargelegt, erfolgte die Abſtimmung, wona 
der Titel mit dem Vermerk, den er in früheren Jah⸗ 
ren hatte, genehmigt wurde. 

Der Titel betr. den Zuſchuß von 800,000 Mk. zu 
dem Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfond der evangeliſchen 
Kirche, welcher ebenfalls zurückvberwieſen war, wurde 
bewilligt, ebenſo der Etat der Staatsſchuldenverwaltung. 

Es folgt die Berathung des Berichts der Staats⸗ 
N Aus dem Hauſe aufgefordert, 
erklär 

Miniſter v. Scholz, daß er Aufſchluß bezüglich 
der Convertirungen nicht geben könne, da hierdurch 
Anlaß zu Börſenſpeculation gegeben werden würde. 

Dieſer, ſowie ſämmtliche Abſchnitte des Etats 
werden genehmigt, desgleichen das Etatsgeſetz. 

Die Debatte über den Bericht der Anſiedelungs⸗ 
Commiſſion wird vertagt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. Tages⸗Ordnung: Fort⸗ 
ſetzung, Antrag Letocha betreffend das Recht zum 
Bienenhalten. Schluß 4 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 19. März. 

— Dem Vernehmen nach iſt der Senatspräſident 
am Reichsgericht Drenkmann zum Präſidenten des 
Kammergerichts in Berlin ernannt. 

— Gegenüber den Zweifeln, ob die Ausdehnung 
des Socialiſtengeſetzes auf die „Volks-Zeitung“ 
uläſſig, bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, das Ge⸗ 
ſet biete allerdings keine Handhabe dar, um demo⸗ 
kratiſche Beſtrebungen ſtrafrechtlich zu verfolgen, ſon⸗ 
dern treffe lediglich die ſocialdemokratiſchen, ſocialiſti⸗ 
ſchen und communiſtiſchen Beſtrebungen. Die „Volks⸗ 
Zeitung“ ſei, obwohl ſie ſich auch heute noch demo⸗ 
kratiſch nenne, in Wahrheit ſchon länger in ſozial⸗ 
demokratiſches Fahrwaſſer eingebogen und ſteuere auf 
den Umſturz des Staates und der Em denten 
hin. Daß die „Volks⸗Zeitung“ ſich ſelbſt demokratiſch 
nenne, ſei für die Beurtheilung ihres heutigen Ver⸗ 
haltens bedeutungslos. Die „Volks⸗Ztg.“ ſei demo⸗ 
kratiſch geweſen, heute ſei ſie ſocialdemokratiſch. Die 
Behörden ſeien verpflichtet, ſie ihrem wirklichen Weſen 
entſprechend unter das Socialiſtengeſez zu ſtellen. Es 
handle ſich alſo keineswegs um die Ausdehnung des 
Socialiſtengeſetzes über deſſen Grenzen, 1 um 
ein Blatt, welches ſeit Jahren ſocialdemokratiſche, auf 
Umſturz der beſtehenden Staats⸗ und Geſellſchafts⸗ 
ordnung gerichtete Beſtrebungen vertreten habe. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung des Ranges der Räthe zweiter Klaſſe an 
die Landesdirectoren v. Levetzow (Berlin) und von 
Wintzingerode (Merſeburg). 

— Zur Luxemburger Frage meldet der 
„Rhein. C.“ auf Grund ihm don ausgezeichneter 
Stelle ertheilter Information, daß nach den ſtattge⸗ 
habten Verhandlungen bezüglich der Thronfolge jetzt 
alles geregelt iſt, und daß nunmehr poſitiv feſtſteht, 
daß im Falle des demnächſtigen Ablebens des Königs 
der Niederlande Herzog Adolf ſelbſt den Thron 
Luxemburgs beſteigen wird. 

— In der Umgebung des Herzogs von Naſſau 
erwartet man das Ableben des Königs der Nieder⸗ 
lande nicht in nächſter Zeit; die Natur des Kranken 
ſoll äußerſt widerſtandsfähig ſein. Der Herzog von 
Naſſau wird noch einige Wochen in Wien bleiben und 
Nic dann auf fein Schloß Hohenburg in Bayern be⸗ 
eben. 

5 — Die Frage der geſetzlichen Regelung der Ab⸗ 
zahlungsgeſchäfte unterliegt zur Zeit der Erwägung 
und wird demnächſt den Gegenſtand commiſſariſcher 
e unter den betheiligten Reichsämtern 
bilden. 

— Dem Andenken Kaiſer Friedrich's iſt eine 
Gedenktafel gewidmet, welche in der nächſten Zeit 
im Kloſter Lehnin E Mel wird. 

— Der bisherige kaiſerliche Miniſter-Reſident zu 
Tanger für Marokko, Travers, hat aus Rückſicht 
auf ſeinen Eu UN ſeinen Abſchied aus 
dem Reichs dienſte a eſucht. 

Die Commiſſion zur Ausarbeitung eines 
bürgerlichen Geſetzbuchs beendet in dieſem Monat 
ihre Sitzungen. 5 

— Im kaiſerlichen Schloſſe hat geſtern unter 
Vorſitz des Kaiſers ein Miniſterrath ſtattgefunden. 

— Dem Bundesrath iſt der von ihm bereits ein⸗ 
mal berathene Geſetzentwurf, betreffend die Ausgaben 
für den Elementarunterricht in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, in der vom Landesausſchuß der Reichslande 
genehmigten Faſſung nochmals mit dem Antrage zuge⸗ 
gangen, der letzteren Faſſung ſeine Zuſtimmung zu 
ertheilen. 

— In Bundesxrathskreiſen glaubt man, daß 
die kaiſerliche Ermächtigung zur Einbringung der 
neuen zum Erſatz des Sozialiſtengeſetz Gem 
ten Vorlage in dieſen Tagen erfolgen wird. 


Ausland. 

Serbien. Der Intervention des Exkönigs Milan 
ſoll es gelungen ſein, daß Duell zwiſchen dem ſerbi⸗ 
ſchen Regentſchaftsmitgliede Belimarkovicz und dem 
Oberſten Mieskowicz in letzter Stunde zu verhindern. 

Montenegro. Einer Petersburger Meldung der 

„Pol. Corr.“ zufolge beabſichtigt man in dem ruſſiſchen 
Hofe naheſtehenden Kreiſen dem Fürſten Nikolaus 
von Montenegro „einige Tauſend Stück Cu⸗ 
ming⸗Gewehre ſammt entſprechender Munition“ 
zum Geſchenke zu machen. Die Koſten des 
Geſchenkes ſollen durch eine unter den Mitgliedern 
der kaiſerlichen Familie zu veranſtaltende Sammlung 
hereingebracht werden. Es wird hinzugefügt, die 
Ausführung dieſes Planes dürfte erfolgen, ſobald man 
ſich an maßgebender Stelle endgiltig für die Einführung 
des Cuming⸗Gewehres in der ruſſiſchen Armee ent⸗ 
ſchieden haben wird. 

Hof und Geſellſchaft. 

* Wien, 19. März. Der „Preſſe“ zu Folge 
wird die Kaiſerin, da ſich ihr früheres Leiden wieder 
eingeſtellt hat, auf Anrathen der Aerzte und Wunſch 


0 
f 
ch 
ch E 
d 
S 
H 


zu einem dreiwöchentlichen Kuraufenthalte in Wies⸗ 
baden zu Profeſſor Metzger begeben. 

— Griechiſche Zeitungen melden, daß der Kron⸗ 
prinz Konſtantin von Griechenland im Mai am 
Hofe von Berlin zum Beſuch erſcheinen werde. 
König Milans Reiſebegleiterin. In 
Geſellſchaft reiſt es ſich auch für einen König ange⸗ 
nehmer als allein und ſo hat König Milan, welcher 
am Montag Abend Belgrad verlaſſen und ſich nach 
Peſt begeben hat, auch für angenehme Reiſebegleitung 
geſorgt. Es iſt dies jene Dame, welche den großen 
Krach in Milans Ehe herbeigeführt hat. — Frau 
Artemiſia Chriſtitſch, die ehemalige Gattin des gegen⸗ 
wärtigen ſerbiſchen Geſandten in Berlin, Herrn R. 
Chriſtitſch, begleitet den ſüdſlaviſchen König. Nach 
Budapeſt und Wien allerdings geht ſie nicht, vielmehr 
ertwartet ſie ihn in Konſtantinopel, wo derartige 
xtravaganzen den Charakter des Landesüblichen 
tragen. Die ſchöne Artemiſia iſt bereits nach dem 
Lande der Vielweiberei abgereiſt, wo in einigen Tagen 
5 eintrifft, um dem Sultan ſeinen Beſuch zu 
machen. 


Armee und Flotte. 


* Wilhelmshaven, 17. März. Gefecht bei 
Jasmund. Heute vor 25 Jahren kämpfte zum 
erſten Male ein Theil der jungen aufſtrebenden, da⸗ 
mals noch preußiſchen Flotte im Ernſtgefecht, es war 
ies im Seegefecht bei Jasmund im Jahre 1864. 
„Arkona“ und „Nymphe“ verließen an dieſem Tage 
Swinemünde und nahmen zuerſt den Curs nach Dieve⸗ 
now, wo aber nichts vom Feinde zu bemerken war. 
Nun fuhren die Schiffe über die Oderbank auf das 
Landtief bei Rügen zu. 73 Uhr früh waren ſie von 
Swinemünde abgefahren und um 124 Uhr kamen die 
erſten däniſchen Schiffe in Sicht. Es waren dies das 
Schraubenlinienſchiff „Skjold“, die Schraubenfregatte 
„Själland“, die Schraubenkorvetten „Heimdal“ und 
„Thor“. Von Norden her näherte ſich noch die 
Schraubenfregatte „Tordenſkjold“. Vom Weſten kam 
die „Loreley“ heran, welcher die erſte Kanonenboot⸗ 
Diviſion folgte. Kapitän zur See Jachmann, Ge⸗ 
ſchwaderchef, gab derſelben Befehl, ſich ſüdlich der 
Greifswalder Oie aufzuſtellen und den Rückzug zu 
decken, doch wurde dieſer Befehl mißverſtanden und 
die Aufſtellung geſchah an der Granitz. Trotzdem das 
preußiſche Geſchwader nur ſchwach war, weit ſchwächer 
als das feindliche, ging es um 1 Uhr doch muthig 
vor und wurde 2 Uhr 20 Min. vom „Själland“ 
empfangen. Die „Arkona“ eröffnete das Gefecht mit 
einem Schuß, der zu kurz bemeſſen war, doch von 
nun an entwickelte ſich daſſelbe ziemlich ſchnell. Plau⸗ 
mäßig gaben „Arkona“, „Nymphe“ und Loreley ihre 
Wreitleten und gingen, nachdem fich das Gefecht ſüd— 
licher gezogen hatte, zum vorgeſehenen Rückzugsgefecht 
über, wobei ſie ſich hauptſächlich der Heckgeſchüße be⸗ 
dienten. Die Dänen begnügten ſich mit ihren Jagd⸗ 
geſchützen nicht, in Folge deſſen die „Arkona“ und die 
„Nymphe“ zweimal Gelegenheit erhielten, der, Själland“ 
Breitſeiten mit großer Wirkung beizubringen. An der 
Verfolgung betheiligten ſich „Själland“ und „Skjold.“ 
„Heimdal“ und „Thor“ konnten nicht folgen. 
Der „Tordenſtjold“ ging den Kanonenbooten zu Leibe, 
doch konnte er ihnen nichts anhaben, da ſie nach dem 
Landtief zurückfuhren. Gegen 5 Uhr langten „Arkona“ 
und „Nymphe“ auf der Greifswalder Die an, wohin 
die Dänen folgten, deren Feuer jedoch immer ſchwächer 
wurde, bis ſie die Verfolgung ganz aufgaben. 
„Nymphe“ hatte Beſchädigung am Dampfrohr und 
Schornſtein erhalten, die „Loreley“ hatte durch einen 
Schuß ein Boot verloren, ſie ging gegen 4 Uhr nach 
Thieſſow zurück. Die „Arkona“ hatte 156, die 
„Nymphe“ 84 und die Kanonenboote zuſammen 
20 Schuß abgegeben. Gefallen waren 5 Mann und 
8 Verwundete, darunter der 1. Offizier der „Arkona“, 
der dicht beim Geſchwader⸗Chef ſchwer getroffen wurde. 
Die „Arkona“ hatte 5 Schuß in den Rumpf erhalten 
und eine Granate hatte das Deck durchſchlagen, auch 
war die Tackelage verletzt worden. Am 19. März 
konnte das Schiff aber ſchon wieder auf Rhede gehen. 
Die „Nymphe“ erhielt 19 Schuß in den Rumpf, 4 in 
die Verſchanzung, 50 durch Takelwerk und außerdem 
war ihr Schornſtein beſchädigt worden. Die Dänen 
ſollen über 1200 Schuß abgegeben haben. Sie hatten 
3 Todte und 19 Verwundete auf der „Själland“. 
Die anderen Schiffe hatten keine Verluſte zu beklagen; 
daß „Själland“ und „Skjold“ erhebliche Beſchädigun⸗ 
gen erlitten, iſt bekannt. Den Dänen war durch dieſes 

efecht klar gemacht worden, daß es eine preußiſche 
Macht auf der See gab, die ſich ihrer Flotte in der 
Gefechtsführung und dem muthigen Vorgehen eben⸗ 
bürtig erwieſen hatte. Kapitän z. S. Jachmann wurde 
gleich darauf zum Contre⸗Admiral ernannt 

* Berlin, 19. März. Das „Armeeverordnungs⸗ 
blatt“ publizirt eine königliche Kabinetsordre vom 
14. d., betreffend die Formationsänderungen aus 
Anlaß des Etats von 1889—90, wie die Unterſtellung 
der Feldartilleriebrigaden unter die Generalkommandos, 
Aufhebung der Generalinſpektionen der Feldartillerie 
und der vier Feldartillerieinſpektionen, Aufhebung der 
Stelle des Generalquartiermeiſters, Errichtung von 
drei Oberquartiermeiſterſtellen ꝛc. 
it der eventl. Uebernahme des Kriegs- 
miniſteriums durch den Gouverneur von Straß⸗ 
burg, General der Infanterie von Verdy du Vernois 
ſteht ein größeres Avancement in den höheren Com- 
mandoſtellen in Verbindung. Generallieutenant von 
Kroſigk, Chef des Militär = Reitinſtituts in Hannover, 
ſoll das Commando einer Diviſion erhalten, während 
an ſeine hannöverſche Stelle der Commandeur des 
III. Garde⸗Ulanen⸗Regiments Oberſt von Kleiſt treten 
ſoll. Ferner ſoll ein Wechſel in den Commandos 
einer Anzahl Brigaden, u. A. in Kaſſel, Darmſtadt 
und Frankfurt a. M. und bei der zweiten, dritten 
und vierten Infanterie = Brigade bevorſtehen. Jeden⸗ 
falls werden zu Beginn des Frühjahrs in der Armee 
05 = Veränderungen in größerem Umfange ein⸗ 
treten. 

In Neiße ſtarb am 14. März der General⸗ 
Lieutenant a. D. Carl von Treskow im 61. Lebens⸗ 
jahre. Der Verſtorbene war in Oſterode geboren 
und ſpäter Commandeur des Braunsberger Jäger⸗ 
Bataillons. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 18. März. Faſt jeden Abend tritt auf 
unſerer Bühne ein neuer Gaſt auf, ſodaß für reichliche 
Abwechſelung geſorgt iſt. Freitag beendete Frau Lange⸗ 
Prätorius, welche Wochen hindurch im Viktoriatheater 
zu Berlin die „Germania“ dargeſtellt hat, ihr kurzes 
Gaſtſpiel, welches uns Sardou's „Odette“ und Frei⸗ 
tag's „Valentine“ gebracht hat, während die für Mon⸗ 
tag projectirte, ſeit Jahren hier nicht geſehene Goethe⸗ 
ſche „Iphigenia auf Tauris“ wegen plötzlicher Er⸗ 
krankung der Künſtlerin abgeſagt werden mußte. Der 
ſchnell bekannt gewordene lyriſche Tenor Werner Al⸗ 
berti iſt von Stettin noch einmal nach Danzig zurück— 
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gefehrt und gab zunächſt den „Poſtillon“ und geſtern 
Abend den Lyonel in „Martha“. Mittwoch beginnt 
Felix Schweighofer, von Nürnberg kommend, ein län⸗ 
geres Gaſtſpiel als „Nullerl“ von Morrs. Ihm folgt 
dann Poſſart und Mitterwurzer. Man erſieht hieraus, 
daß Herr Director Roſé dem Publikum recht viel bietet. 

* Dirſchau, 19. März. Zwei Beſitzer aus der 
Umgegend von Dirſchau hatten in Pr. Holland geſtern 
11 Ochſen gekauft und dieſelben dort zum Transport 
nach hier auf der Bahn verladen. Als die Ochſen 
heute Morgen hier anlangten, war einer derſelben ver⸗ 
endet. (Dſch. Z.) 

* Briefen, 18. März. Vorgeſtern Abend brann⸗ 
ten in Wachau auf dem Grundſtück der Wittwe W. 
ſämmtliche Baulichkeiten nieder. 

* Schwetz, 18. März. Der hieſige Vorſchuß⸗ 
Verein konnte die Dividende für das abgelaufene Ge⸗ 
ſchäftsjahr auf 5 pCt. feſtſetzen, da er einen Reinge⸗ 
winn von 6123 M. erzielt hat. 

* Stuhm, 18. März. Die Privatbank zu Altmark 

ſchloß ihre Jahresrechnung mit 562,722,93 Mark in 
Einnahme und Ausgabe ab. Erzielt wurde ein Rein⸗ 
gewinn von 9121,10 Mark und eine Dividende von 
6 pCt. gewährt. Ende des Jahres betrug die Anzahl 
der Mitglieder 483. 
Marienburg, 19. März. Eine hieſige Pro⸗ 
duktenhändlerin ſchickte geſtern eine Wagenladung 
Lumpen fort und hatte ſich beim Verladen vier Ge⸗ 
fangene aus dem Gerichtsgefängniſſe geholt. Als dieſe 
auf dem Bahnhofe erſchienen, war gerade ein auf 
dem Wagen ſtehendes Faß mit Spiritus entzwei ge⸗ 
gangen, ſo daß der Inhalt auf den Erdboden lief. 
Da die Gefangenen dies merkten, warfen ſie ſich auf 
die Erde und ſchlürften in ſolchem Maße Spiritus, 
daß ſie ſinnlos betrunken waren. Als ſie an ihre 
Arbeit gehen wollten, fiel einer derſelben vom Wagen 
und zog ſich einen Oberſchenkelbruch zu; er mußte 
mittels Korbes nach dem Dialoniſſenhaſe gebracht 
werden, während die andern auf einem Wagen na 
dem Gefängniß gefahren wurden. 
Kulm, 18. März. Der Kohlendunſtvergiftung 
ſind wieder zwei Menſchenleben zum Opfer gefallen. 
Als ſich am Freitag Abend die vier Dienſtmädchen der 
Domäne Stabtewitz (Kreis Kulm) in ihr Schlafzimmer 
begaben, ſchütteten dieſelben nochmals Kohlen in den 
Ofen und verſchloſſen die Ofenklappe. Am anderen 
Morgen, als man nach dem Schlafzimmer ging, fand 
man alle 4 Perſonen bewußtlos in ihrem Bette liegen. 
Die Bewußtloſen wurden ins Freie getragen, und 
Wiederbelebungsverſuche angeſtellt. Zwei Mädchen 
kamen wieder zu ſich, während bei den anderen beiden 
der Tod eingetreten war. iu 

* Gr. Nebrau, 18. März. Geſtern hat fich hier 
unter dem Vorſitze des Herrn Lieutenant Witt.⸗Kl. 
Nebrau ein Kriegerverein gebildet. 

* Pr. Friedland. Das im vorigen Jahre aus⸗ 
efallene Bundesfeſt des Oſtdeutſchen Sängerbundes 
fol am 29. und 30. Juni in Pr. Friedland ſtattfin⸗ 
den; die Vorbereitungen ſind bereits im Gange. 

* Königsberg, 19. März. In den nächſten 
Tagen wird hier Joſeph Kainz vom deutſchen Theater 
in dem Drama „Galeotto“ und als Romeo gaſtiren. 
— Mit dem Beginne des Frühjahres iſt der Zuzug 
von jungen Leuten nicht nur aus allen Theilen Oſt⸗ 
preußens, ſondern auch aus Weſtpreußen und Poſen 
ein recht bedeutender, obwohl es an amtlichen und 
privaten Warnungen nicht gefehlt hat. Größtentheils 
ſind daran die gewiſſenhaften Agenten ſchuld, welche 
ortgeſetzt Dutzende bon Stellen auf Lager haben und 

adurch die Leute heranlocken, um ihnen erſt ihr Geld 
abzunehmen und ſie dann im Stich zu laſſen. Die 
Zuzügler haben von den vielen Bauten in Königsberg 
gehört und hoffen hier ſicher Stellungen zu bekommen. 
Vielen jungen Männern gelingt es in der That, bei 
den Bauunkernehmern, oder als Aufſeher bei Privat⸗ 
bauten, eine Stellung zu finden, die meiſten aber 
mühen ſich vergebens ab. Dieſe jungen Leute ver⸗ 
fallen nicht ſelten bald den Verlockungen der Groß⸗ 
ſtadt, ergeben ſich dem Trunke, gerathen in ſchlechte 
Geſellſchaft und ſchließlich in die Hände der Polizei. 

Bartenſtein, 18. März. Am Tage nach dem 
Begräbniſſe des in der hieſigen großen Mühle auf 
eine ſo ſchreckliche Weiſe um's Leben gekommenen 
Mühlenwerkführers Markowsky wollte die Wittwe des⸗ 
ſelben in Gemeinſchaft mit ihren Schwiegereltern den 
Kirchhof beſuchen, um den friſch aufgeworfenen Grabes⸗ 
hügel ihres Mannes noch mit einem Kranze zu 
ſchmücken; ſie hatte jedoch kaum die Schwelle ihrer 
Wohnung übertreten, als ſie im Hausflur zu Boden 
ſank und ihren Geiſt aufgab. Ein Herzſchlag, wohl 
eine Folge der vielfachen Aufregungen, hatte ihrem 
Leben ein ſchnelles Ende bereitet. (K. A. Z.) 

* Tilſit 18. März. Die drei Aufführungen von 
Schiller's „Glocke“ zum Beſten des Schenkendorf⸗ 
Denkmals haben einen Reinertrag von über 1500 M. 
ergeben. Im Ganzen fehlen zu der nöthigen Summe 
nur noch 500 bis 600 M., die man bis zu der im 
Herbſt d. J. ſtattfindenden Aufſtellung des Denkmals 
noch aufzubringen gedenkt. 

Bromberg, 18. März. Einige der unbeſoldeten 
Stadträthe, welche ihr Amt niedergelegt haben, haben 
ihre Amtsgeſchäfte wieder aufgenommen und werden 
dieſelben bis zum Eintritte der neugewählten Magiſtrats⸗ 
mitglieder fortführen. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 20. März. 

* In der zweiten gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
ſammlung des Kaufmänniſchen und Gewerbe⸗ 
Vereins] im Gewerbehauſe, welche Herr Stadtrath 
Sallbach als Vorſitzender des Kaufmänniſchen Ver⸗ 
eins eröffnete, theilte derſelbe zunächſt mit, daß der 
Kaufmänniſche Verein ſich am nächſten Dienſtage wieder 
im großen Saale hier verſammelt, um die Winter⸗ 
Verſammlungen in der Weiſe, wie dies in früheren 
Jahren mit Ausnahme des vorigen Jahres geſchehen, 
zu beſchließen. Dann hält Herr Ingenieur Egts 
ſeinen zweiten Experimental⸗Vortrag über Electro⸗ 
technik“. In dieſem behandelte derſelbe nun die Er⸗ 
zeugung des Lichtes durch die Kraft und Wirkung des 
electriſchen Stromes mit Anwendung der Dynamo⸗ 
maſchine. Zunächſt führte der Vortragende eine 
Waſſerzerſetzungsprozeß⸗Maſchine vor und erklärte, wie 
durch den Strom das Waſſer zertheilt und der Sauer⸗ 
ſtoff aus demſelben gezogen wird. Ein anderer und 
neuerer Apparat iſt der Accumulator oder das Sammel⸗ 
oder auch Secundär⸗Element. Durch dieſen Apparat, 
natürlich immer in Verbindung mit der oben bezeichneten 
Dynamomaſchine, wird das electriſche Bogenlicht hervorge⸗ 
bracht. Redner führt eine Bogenlampe vor und erklärt die⸗ 
ſelbe. Nach der Pauſe läßt ſich Rednerüber die Verwendung 
des electriſchen Stromes zu Sprengungen und zu 
Kriegszwecken ſpeciell aus, zeigt auch das Glühen eines 
Drahtes durch den Strom. Letzteres Verfahren findet 
hauptſächlich zu mediziniſchen Zwecken Anwendung und. 
iſt ſeinerzeit auch in San Remo gebraucht worden. 


ch engeren Inhalt des Stückes wohl 


Das Contact⸗Glühlicht iſt von verſchiedenen Fabri. 
verſchieden hergeſtellt. Eine neuere electriſche gi 
ift eine amerikaniſche Erfindung. Der Herr Bo 1 
tragende zeigt nun mehrere derartige Lampen in die 
ſchiedenen Größen. Mit dem beſten Dank für de 
ihm geſchenkte ufmerkſamkeit ſchließt der Wa 

ſeinen höchſt intereſſanten und leicht verſtänd ichen 
Vortrag unter dem allgemeinſten Beifall der wiederum 
ungemein zahlreich erſchienenen Zuhörer. Der Vor⸗ 
trag nahm wieder volle 23 Stunden in Anſpruch. 

Hierbei wollen wir noch berichtigend erwähnen, daß 
in unſerem geſtrigen Referat geſagt iſt, daß der nä te 
Vortrag des Gewerbevereins im Gewerbehauſe ſtatt⸗ 
findet. Dies iſt nicht richtig; derſelbe findet im üblichen 
Verſammlungslokal ſtatt. 

* „Krieg im Frieden“], das iſt der Titel des 
Luſtſpieltranks, den man bei uns begehrt. Wir leben 
in einem Militärſtaat; der iſt kein echter Preuße, dem 
es nicht bei der Militärmarſchmuſik in den Glieden 
zuckt, als gälte es dem Antritt zum Parademarſch. 
Das hat unſer Moſer ſehr wohl erkannt und darauf 
fein oben genanntes Luſtſpiel aufgebaut — eine Sol 
datenkomödie. Dieſelbe iſt bekanntlich der Vorläufer 
des „Reiff⸗Reifflingen“. Wir hier haben uns das 
Vergnügen gegönnt, zuerſt die oo und dann 
den erſten Aufzug des Soldatenbildes zu ſehen. 
Letzteres verſetzt zwar in die Manöverzeit — daher 
der Name — umzieht ſich aber mit den zahmeren 
Salonkouliſſen und denen eines herrſchaftlichen Parkes, 
wo das Geſchützfeuer ſich abmildert in das wiß⸗ 
ſprühende Wortfeuer ſoldatiſcher Converſation. Nas 
türlich giebt es auch hier einen Kranz von Damen, 
von Schönheiten, die noch auf keiner Ausſtellung ges 
weſen und die jetzt zwar nicht mit erſten und letzten 
Preiſen, doch aber mit dem belohnt werden, was in 
den Augen jeder echten Frau mehr werth iſt als jene, 
mit Herz und Hand ehrlicher Bewerber, denen 
Uniform ſchmuck zu Geſichte ſteht. Wir dürfen den 
als bekannt voraus⸗ 
ſetzen und uns auf dieſen Schatten riß beſchränken. 
Daſſelbe war von Herrn Werthmann zu ſeinem 
zweiten, in Anerkennung ſeiner wirklichen Verdienste 
ihm gewährten zus gewählt, und aus den woh 
gezählten 6 großen Kranzſpenden, ſowie aus dem 
ihm bereiteten Empfang dürfen wir ſchließen, daß 
dieſer ausgezeichnete Liebhaber und Bonvivant der 
Gunſt des Publikums in zunehmendem Maße ſich er⸗ 
freut. Derſelbe gab den Kurt von Folgen und fügte 
damit feinen früheren Erfolgen auf dem Gebiet deß 
Converſationsliebhabers einen neuen an. In dem 
Reiff entfaltete wieder Herr Director Hannemann 
lache draſtiſch wirkende Komik, welche in der Haupk⸗ 
ache darin beſteht, mit der größeſten Ruhe die ausge“ 
Herr Seyberlich wal 

und geſtaltete feine 


laſſendſten Dinge zu reden. 
als Sonnenfels vorzüglich 


Scene mit dem Arzt jo effektreich, daß je 
Abgang mit rauſchendem Applaus begleith 
war. Als letzterer — das heißt als Arzt, nicht als 


Applaus — zeigte ſich Herr Gadiel von fein 
liebenswürdigſten Seite und dürfte mit ſeinem Auf; 
treten mehr als nur das eine Fel ſeines Generals 
gewonnen haben. Die Ilka des Frl. Waldow häte 
etwas mehr temperamentvoll und mit ſtärkerer Accen? 
tuirung des Ungariſchen gegeben werden können, en 1 
ſprach aber auch ſo der gewinnenden, pikanten an 3 
der in ſolchen Rollen brillirenden Künſtlerin. 8 
Behrens war eine reizende Agnes und Frl. Katia 1 
als Elſa ebenfalls eine liebliche Erſcheinung. Herr 
Beckmann ſtattete den Heindorf mit liel nr 
Bonhommie und vieler Laune aus. Frau Jas aw | 
entſprach als Mathilde ihrer früheren erfolgreichen = chlige 
führung ſolcher feinkomiſchen Frauenrollen. Eine pra 1 
Charge ſchuf Herr Hummel mit ſeinem Franz un 
auch Herr Lenz zeigte als Hofmeiſter Begabung fü 
das Fach der ſchüchternen Liebhaber. Auch die Eeinftet 
Rollen waren angemeſſen beſetzt und wirkte ſomit di 
Geſammtdarſtellung unter der kundigen Regieführung N 
des Herrn Seyberlich ſo vortheilhaft, daß das ger 
beſetzte Haus förmlich enthuſtasmirt war un 75. 
Anerkennung den bekannten „schlagenden“ Ausdruck gab: 
*Der Schöneckſche Geſangverein wird in 
den erſten Tagen des April den Odyſſeus von Max 
Bruch aufführen. Um die beiden Hauptrollen zu 11 
ſetzen — Penelope und Odyſſeus — ſchweben m 
erſten, renommirten Künſtlern noch die Unterfant, 
lungen, die anderen kleineren Solopartien find urch 
Mitglieder des Vereins beſetzt. Das Orcheſter des 
Herrn Pelz wird durch Danziger Kräfte noch verſtärkt. 
*Der Weichſel⸗Nogat⸗Deichverband] hatte 
geſtern für den Land⸗ und Stadtkreis Elbing unter 
Vorſitz des Herrn Regierungsrat) Müller eine Sitzung 
im Landrathsamte, zu welcher die Beſitzer der red” 


a 


ſeitigen Nogatniederung aus Stadt und Landkreis Elbing 
eingeladen waren, anberaumt, um etwaige Beſchwerda. ; 
anzubringen, oder Anträge zu ſtellen. Es waren m 
wenige Bürger Elbings erſchienen, deren Grnundſtüce 
namentlich in Grubenhagen, Jungferndamm, Vorberg 15 f 
ebenfalls ſtark von der Juundation in Mitleidenſchaft 
gezogen waren, und welche noch von 1878 Nachzahlun 19 

zur Deichkaſſe leiſten ſollen. Am meiſten davon 115 
die Beſitzer der zur Stadt gehörigen Beſitzungen. 
Grubenhagen, an der Tiegenhöfer Chauffee betroffeng 
von denen allein der Hausbeſitzer Riedelsdorf 500 4 
nachzahlen ſoll. Die anderen Beſitzer dieſes Stab. 
theils, ſowie die Bewohner der niedri len 

dem 


se 


gelege 
anderen Stadtgegenden als Vorberg, Waſſerſtraße 0 
im Verhältniſſe ähnlich Summen aufbringen. Bei 557 
geringen Beſuche ſeitens der Stadt und auch id 
Landbevölkerung waren auch der Beſchwerden gen 
Anträge ſehr wenige. Herr Riedelsdorf proteſur Find 
die Dauer der Nachforderung, da er ſein Gru habe, 
im Grubenhagen erſt bedeutend ſpäter erſtanden itge⸗ 
ihm auch beim Kaufe nichts von dieſer Abgabe u men 
theilt jei. Herr Monath, welcher ebenfalls im Na 
der eingedeichten Stadtbewohner Proteſt einlegte, 
tragte, die Deichlaſten wenigſtens nach der Halfte an 
ſtädtiſchen Gebäudeſteuer zu normiren, da An 3 
dem Lande bedeutend geringer ſei, als in der lt er⸗ 
Die geringe Betheiligung an dem in kurzer Ze Au 
ledigten Termine erklärt ſich dadurch, daß die 640 
forderungen an die Intereſſenten den Termin aM | 
Uhr anberaumt hatten, während derſelbe in der Zen 
auf 11 Uhr angeſetzt war, ſo daß viele des Wa weg 
Ueberdrüffige vor Beginn des Termins den Hei 
antraten. - 

*Der frühere Landesdireetor Dr. 
ſchreibt an das „Berl. Tagebl.“: „Durch den 
Lehre, mit dem ich ſeit langer Zeit in Geſchäf igcont 
dung ſtand, find mir allerdings Wechſel versehen 
worden, welche mit dem Giro des Holz, ch Die 
weiterbegeben ſind; aber erſt geraume 17 8 
contirung der Wechſel wurde mir bekamm = 
Holtz die Wechſel begeben bezw. von IE id a 
geben find. Nach dem Tode des Lehre ha 
mit Holtz wegen Prolongation der We ſe 
verſchiedenen Händen waren, verhandee leſung 
der Wechſel ift von mir eingelöſt, die El finanzi 
anderen war mir bei der ungün 


N 


at 
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Lage, in welche ich durch wirthſchaftliche Verhältniſſe 
meines Gutes en ben der war, leider nicht möglich 
und ſind dieſelben von den Inhabern der Wechſel ein⸗ 
geklagt worden. So wie meine Verhältniſſe ſich beſſern, 
werde ich auch dieſe Wechſel einlöſen. Wenn der 
Agent Lehre noch leben würde, ſo würde er meine 
obigen Angaben beſtätigen können und ich würde in 
der Lage ſein, die mir gemachten Vorwürfe vollſtändig 
entkräften zu können. n 


eines mit den örtlichen Verhältniſſen vertrauten Re⸗ 
gierungsbaumeiſters ernannt worden. Jede Abtheilung 
erhält einen beſtimmten Stationsort, deſſen Dienſträume 
mit dem Sitze des Oberpräſidenten und den benach- 
barten Stationen in telegraphiſche und telephoniſche 
Verbindung gebracht worden iſt. Wo dieſes nicht 
möglich war, iſt ein regelmäßiger Botendienſt einge⸗ 
richtet worden. Gleichzeitig wurde am Sitze des 
Oberpräſidenten eine Haupt⸗Eiswachtſtelle eingerichtet 
und durch den Strombaudirektor, deſſen Stellvertreter 
und einen Regierungsbaumeiſter beſetzt, welch letzterer 
en Dienſt an der Hauptſtelle ſtändig, mit Ablöſung 
während der Nachtzeit, zu beſorgen hat. Auf der 
Seen ene ſoll jederzeit die Aufſicht über den ganzen 
trom in Bezug auf die Waſſerſtände, die Eisſtände 
und Eisgänge geführt werden. 
* [Hommel.) Die letzten Aufräumungsarbeiten 
an der Hommel ſcheinen durch den inzwiſchen ein⸗ 


Allgemeine Ortskraukenkaſſe.] Nachdem 
die Gehendes der Allgemeinen A it 
hierſelbſt auch im verfloſſenen Jahre einen 
günſtigen Rechnungs⸗Abſchluß ergeben haben, und die 
Kaſſe einen Reſervefonds von nicht weniger als 12,000 
Mark beſitzt, hat man an eine erhebliche Herabſetzung 
der Kaſſenbeiträge bezw. des Eintrittsgeldes ſowie auch 

leichzeitig an eine Erhöhung der Leiſtungen der Kaſſe 

En ehen können. Die in dieſer Beziehung ſeitens 
der Generalverſammlung beſchloſſenen Abänderungen 
des Kaſſenſtatuts ſind neuerdings vom Bezirksausſchuß 
in Danzig genehmigt und werden bereits mit Beginn 
der nächſten Woche in Kraft treten. Während bisher 
die wöchentlichen Kaſſenbeiträge 30 Pf. in der 1. Klaſſe, 
18 Pf. in der 2. Klaſſe und 9 Pf. in der 3. Klaſſe 
betrugen, werden dieſelben in Zukunft betragen 21 Pf. 
reſp. 12 Pf. und bezw. 6 Pf. wöchentlich. Ebenſo ift 
das Eintrittsgeld in der 2. Klaſſe von 75 auf 70 Pf. 
und in der 3. Klaſſe von 50 auf 35 Pf. ermäßigt 
worden, während es in der 1. Klaſſe auch in Zubuuſt 
1 Mark betragen wird. Das Sterbegeld iſt dagegen 
um einen recht weſentlichen Betrag erhöht und zwar 
in der 1. Klaſſe von 30 auf 80 Mark, in der 2. 
Klaſſe von 30 auf 45 Mark und in der 3. Klaſſe von 
15 auf 30 Mark. Ferner ſind nach der qu. Statuten⸗ 
abänderung in Zukunft auch alle diejenigen Arbeiter 
hierſelbſt bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe gegen 
Krankeit zu verſichern, die in land» und ſorſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieben beſchäftigt ſind. 

[Soeialdemokratie.] In Königsberg fand 
vorgeſtern unter Vorſitz des Cigarrenhändlers Schulze 
eine ſocialdemokratiſche Verſammlung ſtatt. Es wurde 
ſchließlich ein Wahl-Verein gegründet. 

* Telegraphenverkehr mit Großzbritannien 
und Irland.] Die Gebühr für Telegramme nach 
Großbritannien und Irland beträgt vom 1. April ab 
15 Pf. für das Wort. Als Mindeſtgebühr wird für 
ein Telegramm 80 Pf. erhoben. 

[Der 1. April] wird wieder manche Aenderungen 
bringen, ſo auch auf dem hieſigen Landrathsamte, wo⸗ 
ſelbſt der bereits ſeit 13 Jahren dort angeſtellte Super⸗ 
numerar Herr Kardinal ſeine Stellung wechſelt. Der⸗ 
ſelbe iſt n Man ue als zweiter Kreisausſchuß⸗ 
Seeretär angeſtellt mit der Perſpective auf Penſions⸗ 
berechtigung, welche er hier nicht hatte. Den Landleuten 
unſeres Kreiſes, denen Herr K. viel von ihren Arbeiten 
abnahm, wird ſein Abgang höchſt unlieb ſein. 

* [Ehrenmitglieder.] Der Raſtenburger Män⸗ 
nergeſangverein „Melodia“ hat die Herren Muſik⸗ 
direktor R. Schwalm und Liedercomponiſt E. Her⸗ 
mes zu Ehrenmitgliedern des Vereins ernannt. 

„[Eine Polizeiverordunng, welche auch für 
Elbing am Platze wäre, iſt von der Polizeibehörde in 
Thorn erlaſſen worden; danach iſt das Mitbringen 
von Hunden in öffentlichen Lokalen bei Strafe von 
1—9 Mark, im Unvermögensfalle bei verhältnißmäßi⸗ 
ger Haft, verboten. 

„Poſtaliſches. Am 1. April wird in Gruppe 
(Schießplatz) wie im Vorjahre für die Dauer der dies⸗ 
jährigen Schießübungen eine mit der Orts-Poſtanſtalt 
vereinigte Telegraphenanſtalt mit Morſebetrieb eröffnet. 

[Folgen des Sı 121775 Be e iere 
des am Donnerſtag Abend von Pillau nach Königsberg 
abgegangenen Perſonenzuges haben alle Schrecken des 
Schneeſturmes auskoſten müſſen. Um ungefähr 10 
Uhr Abends blieb der Zug auf freier Strecke im 
Schnee ſtecken und zwar waren die Schnecanhäufungen 
ſo mächtig, daß der Schnee bis zur Waggondecke 
reichte. Nach einer Stunde wurde die nur mit che⸗ 
miſchen Kohlen zu ſpeiſende Heizungsvorrichtung kalt, 
auch erloſch das Licht der Coupees nicht lange darauf, 
ſo daß die Paſſagiere ſich in einer ſehr troſtloſen Lage 
befanden. Nach einiger Zeit wurden die Paſſagiere, 
Damen und Herren, von den Bahnbedienſteten unter 
den größten Anſtrengungen nach dem Poſtwagen ge⸗ 
bracht. Im Poſtwagen mußten die Paſſagiere nun 
die ganze Nacht und auch den folgenden Tag bis 
Mittag ohne Speiſe und Trank zubringen. Am Nach⸗ 
mittag traf dann in Lindenau eine Maſchine von 
Königsberg ein und wurden die Paſſagiere im Pack⸗ 
wagen des liegengebliebenen 95 es placirt und dieſer 
Wagen von der Maſchine na önigsberg befördert. 
Ungefähr 5 Uhr Nachmittags traf man dort nach 19: 
kündigen Aufenthalte in dem verſchneiten Zuge ein. 
([ Fahrbar.] Wie amtlich gemeldet wird, find 
ſämmtliche durch Schneeverwehungen geſperrten 
Eiſenbahnſtrecken wieder fahrbar. 

Bi rn wen Der Schlag Nr. 1, welcher 
die Richtung von Berlin nach Königsberg courſirt und 
fahrplanmäßigig um 6 Uhr 11 Minuten Abends hier 
eintrifft, erlitt geſtern eine Verſpätung von 3 Minuten. 

Im diesjährigen Sommerfahrplan⸗Ent⸗ 
wurf! iſt bekanntlich auf der Strecke Dirſchau⸗Königs⸗ 
berg in jeder Richtung ein neuer Courierzug vor⸗ 
Aer. Die Fahrpläne dieſer Züge ſind, wie wir er⸗ 
d 


geweſen zu ſein und die bedeutenden Koſten auch. 
Heute iſt das Eis wieder nahezu ſo ſtark wie früher 
und auf der Höhe liegt der Schnee eben jo hoch wie 
im Vorjahre. Ein eintretendes ſtarkes Thauwetter 
läßt leider wieder eine Ueberſchwemmung der adja⸗ 
cirenden Grundſtücke befürchten. 

*Der heutige Wochenmarkt! zeigte ein ziem⸗ 
lich triſtes Geſicht, woran wohl zum großen Theil der 
Zuſtand der Landwege die Schuld trägt. Fiſche waren 
nur ſpärlich und nur in geringen Sorten zu Markte 
gebracht, Fiſchräucherwaaren faſt gar nicht. Ueber⸗ 
Er war die Beſchickung eine mangelhafte, bis auf 

ier und Butter, welche 60 Pf. pro Mandel und 
90 Pf. Ein Pfund preijten. 

(Der heutige Getreidemarft] zeigte ein 
eigenthümliches Gepräge. Während Getreide faſt gar 
nicht vertreten war, ſo erreichte die Zufuhr von Stroh 
und Hen eine ſolche Höhe, daß die angrenzenden 
Straßen mit den Fuhren dicht beſetzt waren. Die 
Strohpreiſe, welche noch Sonnabend 33 Mark pro 
Schock betrugen, gingen in Folge deſſen bis auf 27 
ja bis auf 24 Mark herunter. In Folge deſſen ging 
auch der Abſatz ſchnell von ſtatten, ſo daß der Markt 
vor 11 Uhr geräumt war. Viele Pferdebeſitzer von 
auswärts kauften heute Rauhfutter auf und ließen 
daſſelbe in Verwahrſam der umliegenden Gaſthöfe. 

(Härte.] Ein hieſiger Bürger in der kurzen 
Seine welcher bereits 26 Jahre in derſelben 

ohnung verblieben war, konnte bei den ſo ſchlechten 
Geſchäften nach der W vorigen % 
die Miethe, welche er bisher pünktli 
nicht rechtzeitig entrichten und wurde deshalb von dem 


den Miether jetzt ſchwer werden, eine andere Wohnung 
5 


Treppe der Frau Siebert in der Ritterſtraße um. 


Da dieſelbe den Beſitzer des Fuhrwerks nicht erkannte, 
wird ſie den Schaden wohl ſelbſt zu tragen haben 


[Exeeſſe.] Bei einem am Elbing wohnhaften 


hatte ſich hierbei aber die Hand derartig zerſchnitten, 
maß 5 ſofort in das Krankenſtift geſchafft werden 
ute. * 


berg wohnhafter Zimmergeſe 


zu laſſen. Als er zurückkehrte, gewahrte er, daß ein 


Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke geſtohlen hatte. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
* Danzig. Wegen Gefährdung eines Eiſenbahn⸗ 


Prauſt und Hohenſtein mit anderen Kindern geſpielt 


Zuge zermalmt, ohne daß die Maſchine dadurch Scha⸗ 
den erlitten hatte. Vierzehn Tage ſpäter fand der 


derſelben Stelle Steine auf den Schienen liegen. 


That vom 16. September. Der Gerichts h 

D : ! hof nahm 
an, daß Treder die Einſicht von 5 En art 
ſeiner Handlung gehabt habe und verurtheilte ihn mit 
Rückſicht auf die Gemeingefährlichkeit des Verbehens 
zu einem Jahre Gefängniß. 


Mordes und der Verſtümmelung des I4jahrigen 


ahren, mit einer Grundgeſchwindigkeit von 75 Km. in 
er Stunde, welche bei ſtärkeren Steigungen und 
Krümmungen mit kleinen Halbmeſſern kullehend 
ermäßigt iſt, berechnet. f 
1 Eisverhältniſſe auf dem Haff] ſind 
nach Mittheilungen von Nehrungsbewohnern, die wir 
Nan ſorachen, fortgeſetzt die denkbar günſtigſten. 
hat fat noch überall 24 Zoll Eis und kann 
fahren I nach allen Richtungen mit Schlitten be⸗ 
uhren. Nur am Mor N gras = 
licher Riß en Roofenkopf befindet ſich ein gefähr⸗ 
oder Rei anngfeldelehlt ſich die Ablenkung auf Succaſe 
e e. Der Elbing iſt noch immer un⸗ 
Pr on der ER 
Stromregion Wedere esel. Nachdem in der oberen 
dus Waller. Im preußſſch mgl. iſt, fällt dort 
jetzt erſt eine ſehr geringe Stel 
kli N teigerung d 8 
bemerklich gemacht und es ißt bm. es Waſſerſtandes 
diesjährige Eisgang nicht unwveſentlſch 118008, daß der 
wird als der vorjährige, der im i de een 
\ e ſchon 
eſtri 
Nam. In der aufgeſprengten Danziger Wache e be⸗ 
Grundes in der vorletzten Nacht wieder etwas neues 
ſchwam 10 das aber ſchnell und glatt in die See ab. 


* 


rückt ſaeiswacht. Die ſorgenvolle Zeit des Eisgangs 


und ſofort aus der Haft entlaſſen worden. 
— Das Urtheil des Potsdamer Landgerichts in 
dem Reſauer Spulproceß iſt noch kein definitives, da 


Wolter doch endlich freigeſprochen wird, weil er ledig⸗ 
lich auf Grund eines Indicienbeweiſes verurtheilt 
worden ſei. Prediger Müller in Blieſendorf iſt jetzt 
ihr gefeierter Held. Als ſich der Gerichtshof in 
Potsdam n Berathung zurückgezogen hatte, um⸗ 
armten an 


doch einen Spuk! Sie ſtanden da wie Luther (), als 
er die denkwürdigen Worte ſprach: Hier ſtehe ich, ich 
kann nicht anders, Gott helfe mir, Amen!“ Auch der 
Angeklagte Carl Wolter erfreut ſich noch immer der 
Gunſt ſeiner ſpiritiſtiſchen Freunde, ſeine Mutter er⸗ 
hielt nach der Sitzung des Landgerichts von demſelben 
zehn Mark ausgehändigt. Wolter arbeitet jeßt auf 
der Krumwiede ſchen Ziegelei in Glindow und geht 
allabendlich nach Blieſendorf zu ſeinen Eltern. 


Kunſt und Literatur. 

— Der frühere Tenoriſt Catelin, der unter dem 
Kaiſerreiche im Theater Lyrique ſeine Triumphe feierte, 
it ſoeben in Paris unter ganz eigenthümlich en 
Ra geſtorben. Seit ſechszehn Jahren lebte 
der Sänger, der vor kurzem das ſechszigſte Lebensjahr 
vollendete, in einer elenden Behauſung in der Rue 
de la Harpe. Vor ungefähr acht Tagen jeien Catelin 
verſchwunden. Da dieſer Umſtand auffiel, ſo benach⸗ 


et wer 
en, wel i 
1 gemachten Gif abe auf Grund der im vergangenen 


in \ 
ſten ge 12 eben treten wird. Es dürfte daher im weite⸗ 


mit ihrem Gattin, 
York, wo Beide im Hotel | 
„New⸗Norker Figaro“ vom 17. Februar bringt nun] April-Mat 126 pfd. zum Tranſit 1:8 50, A Jun Jul. 
myſteribſe Andeutungen aus dem 126 pfd. zum Tranſit 141,504 
Zuſammenleben des 
demnächſt Götze's Oper 
im Metropo 1 
ar mit Lilli Sean) 5 De en 4 
eſpannt darauf, ob das Experimen * 5 g ; 
d gelpann Mittwoch ſoll man in einem Hafer: Loco inl. 130 A Erbſen: Loco inländiſch 
Korridore des Hotels ein 
klatſchendes Geräuſch un 
dünnes 


getretenen Froſt und Schneefall vollſtändig umſonſt] Z 


maman“, das ver 
s großen Erfolg gehabt hat, iſt von Dr. Oskar] Widen, trockene 
thal für das Leſſing⸗Theater erworben 
in der nächſten Saiſon mit Lilli Petri 
und Jenny Groß in den Hauptrollen zur Darſtellung 


ch bezahlt hatte, gewandten, 


[Geſtohlen. Ein Sur dem Kleinen Wunder⸗ | da das 


kurze Zeit zu feinem Nachbarn begeben, war aber jo | ließ die G 
i e jeine Wohnung während dieſer Zeit offen] befehl ausgerüſtet, begab ſich ein Beamter in den 


dem Flur des Gerichtsbureaus einige | Börſe: Ruhig. i 
Spiritiſten Herrn Müller ſtürmiſch wobei ſie aus⸗ Ruſſ.⸗En Ct. Anleihe 


riefen: „Sie haben Recht, Herr Prediger, es giebt 35 pCt. 


Rüböl Sent 8 


„O 
richtigte man die Polizei. Dieſe ließ durch e Ed 70er loco 


ein betäubender Geruch. Der Leichnam des 
eſtreckt auf dem Boden ſeines 
lichen Feſtſtellungen hatte ſi 
den Tod durch Hung 
fand man circa dreißig 
und anderen Effecten. 
von der Geſellſcha 
er ſeine lyriſche 
Geize an \ 
li Lehmann wei N 
Hrn. Opernſänger Kaliſch 
Normandie wohnen. 


ft der Künſtler bezog, war, 


hepaares: „Wie wir hören, ſoll 8 
„Der Widerſpänſtigen ] voln. zum Tranſit 91 , pr. April⸗Mai 120 pfd. zum 
litan⸗Opernhauſe aufgeführt | Tranſit 90,50 „A 


u finden. 
* [Ein ländliches Fuhrwerk 2 heute die | uns einigermaßen heimiſch wird. 


April⸗Mai 


er gegeben. 


anleihe amort. 


Domicil des alten Künſtlers öffnen, 
ie Thüre erbrochen, jo verbreitete ich | Grothe, treide⸗, Woll⸗, N 
W ch 2 Künſtlers miffiond-Beihärt) 
immers. p 
Catelin ſelbſt 
, Banfbillets | Coco, contingenfirt 
tauſend Francs in Bankbillet3 | Loco contingent „ 7 
Galli, 1 auch eine Penſion] Loco nicht Lontingentirt 34,50 „ Geld. 
nachdem] März contingentirt . n 
Laufbahn aufgegeben hatte, einem März nicht contingentirt 
heimgefallen. 


i ärti 
lt bekanntlich gegen x 3 Weizen: Matt. 500 


Jagd, Sport und Spiel. 
„Detmold, 17. März. Neue jagdbare Thiere. — 
Seit einer Reihe von Jahren hat ſich die hieſi 
verwaltung bemüht, in dem nordamerikaniſchen 


und wird es derſelben ſchwer werden, den Conſens läum der Einführung der Reformation in der Mark] Aberdeen 
zum Neubau einer anderen vorſpringenden Treppe zu | Brandenburg feiert am I. November cr. die Provinz | Chriſtianſund 
erhalten. Brandenburg. 


Gaſtwirth wurde geftern gegen Abend von einen | Wenn die Ruſſen in einem Haufe ftehlen, ziehen fie | Haparanda 
bettelnden Strolch ein Fenſter deshalb eingeworfen, erſt einen Sack über das geöhllich im Flur ſtehende 8 

weil er kein Geſchenk erhielt. Ferner wurde heute | Heiligenbild, damit der Heilige ihre That nicht ſehen] Moskau 
Vormittag einem in der Sonnenſtraße wohnhaften | könne. Hieran erinnert folgendes von der „Times“ Cork, Queenstown 
Wirth von einem Schloſſer ein Fenſter eingeſchlagen, erzählte Geſchichtchen. In einem Tempel zu Fuchan i 
weil er keine Getränke verabfolgt erhielt. Der Thäter | in China ſtehen Götzenbilder, zu denen Alle ihre Zu⸗ 


Dieb die Gelegenheit benutzt und ihm eine Menge | Zahl und je 14 Meter groß, heraus. Ehe — — 
ri 


transportes hatte ſich der 15jährige Hütejunge Fran endgiltige, vom Vicekönig beſtätigte Urtheil beſeitigt, 
Treder aus Schönwarling een 9 Br 5 demzufolge die Götzen enthauptet und in einen Teich 
kammer zu verantworten. Der Junge hatte am | geworfen werden ſollten. N 
2. September 1888 an dem Eiſenbahndamme zwiſchen der vollſtändigen Zerſtörung preisgegeben. 


und ſchließlich acht fauſtgroße Steine auf die Schienen Die Lübecker Poſtdampfer gingen heute durch den 
gelegt. Die Steine wurden von dem herankommenden Belt nach Kopenhagen. 

Briefkaſten der n a 
5 , — . Abonnent auf dem ten Mar ie 
Wärter bei der Reviſion der Strecke wiederum an wünſchen zu Ein! wie viel Bogen Papier wir 


a 8 te erhalten haben? Es waren 4 große Rollwagen, 
Während Treder zugeſtand, am 2. September die 1 7565 fe h Can Sim 
N eu 12 Schienen gelegt zu haben, und zwar 5 er dieſer Wagen hatte ca. 50 Centner geladen, 

em Zwecke um zu ſehen, wie der Zug hier⸗] Bogen Zeitungspapier. — Herrn M. hier. Die betr. 
Tuch zum Cntgleijen gebracht werde, beitritt er die Names it lader nicht Er aufzutreiben. 


r 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Kiel, 20. März. Die Prinzeſſin Heinrich 
: (D. Z. von Preußen iſt heute Vormittag um 10% Uhr 
— Wie aus England gemeldet wird, iſt der des von einem Prinzen entbunden worden. 
N Ging Wien, 20. März. Das „Fremdenblatt“ 
Knaben Gill in Bradford verdächtige Milchverkäufer[ meldet aus Belgrad: König Alexander richtete 
W. Barret vom Schwurgericht in Leeds freigeſprochen an die Königin Natalie ein Schreiben, worin 
er dieſelbe bittet, nicht nach Serbien zu 
kommen, da ihr Beſuch nn en 5 
gegen daſſelbe das Rechtsmittel der Reviſion eingelegt ſchweren und es ihm unmöglich machen würde, 
iſt. Die Spiritiſten hoffen daß ihr Schützling Carl ſie im Auslande zu beſuchen. 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 20. März, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
Cours vom 19.3. 
fd 73 
e Pfandbriefe 
liche Pfandöree 5 
Oeſterreichiſche Goldrente 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 
Ruſſiſche Banknoten 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Deutſche Neichsanleihe . - 
4 pCt. preußiſche Confoß . 
5 pCt. Rumän. Staats 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 113,40 113,50 
Produkten⸗Börſe 
Weizen April⸗Mai 


anzen waren es br. 10,326 Kilo oder 634,600 


102,60 


108,80 108,80 
96,20 96,30 


19.3 | 20.8. 
187,50 | 186,70 


149,75 1 
1 


32,60 


0 


20.3. 
102,40 
101,70 | 101,50 
101,70 | 101,70 
93,50 93,40 
85,30 85,30 
217,70 217,40 


Königsberg, 20. Ra W er Ai 


Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: unverändert. 
Zufuhr: 25,000 Liter. 


Nach 


54,75 A Geld. 


54.— „ Brie 
34,25 „ Brie 


Danzig, den 19. März. 
Tonnen. Für bunt und Hell» 

Der farbig inländiſch 165 A, hellbunt inländ. 170 
hochdunt und glaſig inländiſch 180 A Termine 


Roggen: Unveränd. Inländ. 142 , ruſſ. oder 


erfte: Loco große inländiſch 105 4, Ioco Heine 


anz dn . 
d dazwiſchen ein ängſtli 3 
Senden 5 gehört Königsberger 5 
das fortwährend ausrief: „O Lilli, halt ein, 5 9. ji 
is ganz gewiß nicht wieder thun, ich will I 3 — Tendenz. 


Die Nachbarſchaft zerbricht ſich jetzt no 
Kopf en = das wohl zu bedeuten Weizen, bohb. 125 Po. - 177.00 ſtill. 
Wir wiſſen's natürlich auch nicht.“ Wir] Roggen, 120 Pfd. 
in Europa allerdings noch weniger. Er 
* Victorien Sardou's neueſtes Luſtſpiel ,, 
ngenen Freitag am Gymnaſetheater] Bohnen, trockene 


2 
0 4 133,50 unverändert. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 8 111,00 ruhig. 
Belle Hafer, feiner n DR 118,50 feſt. 
Erbſen, weiße Koch? .| & 128,50 ſtill. 
5 120,00 do. 
A 170,00 do. 
Spiritusmarkt. 
Danzig, 19. März. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br. 
— Gb., — bez., pro ar loco contingentirter 


51¾ Gb., loco nicht eontingentirter 32.— Gb., Berechti« 
gungsſchein —, pro April-Mai nicht contingentirt —. 


Forſt⸗ Zuckerbericht. 

ufflon Magdeburg, 19. März. Kornzucker excl von 96 
oder Mähnenſchaf (Ovis tragelophus) Frei jagd= | Rendement —,—, Kornzucker exel., von 92 °,, Rende⸗ 
bares Thier in unſern Wäldern einzuführen. N 
mancherlei fehlgeſchlagenen Versuchen ſcheinen die] zucker egel. von 76°, Rendement sa I e 
Thiere, ſeit ſie in einigen verlaſſenen Steinbrüchen bei a affinade mit Faß 29,75. — Melis J. mit daß 
Berlebeck und Hideſſen untergebracht find, gut fortzu⸗ 
ahres | kommen, und es gewährt einen prächtigen Anblick, die 
in vorgeſchrittenem Alter mit einer langen 
9 Mähne geſchmückten Geſchöpfe ſteile Wände und ſtei⸗ 
Beſitzer des Hauſes exmittirt. Es wird dem betreffen⸗ nige Abhänge in großen Sätzen nehmen zu ſehen. Da 


Nach ment 20,55, Kornzucker exel. 880% Rendem. 19,65. Korn ⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 19. März. 


ſchon zu wiederholten Malen junger Nachwuchs er⸗ 8 9 5 3 3 
ichienen iſt, jo darf man hoffen, daß der Mufflon bei . 785 5 755 Wetter. 
2 2 
VBermiſchtes. en eee 
* Spandau, 15. März. Das 350jährige Jubi⸗] Mullaghmore 740 SO 7 bedeckt 
747 SO 4 bedeckt 
750 WSW — 2 Schnee 
0 Kopenhagen 757 SO —4 heiter 
— Chineſiſche Rache an Götzenbildern.] Stockholm 754 till —9 wolfent. 
745 ſtill —14 bedeckt 
etersburg 755 WSW —18wolkenl. 
N 753 / PW — 15 wollenl. 
739 SW 7 Regen 
5 0 750 S 1 
A ö : : elder 750 4 wolli 
flucht nehmen, die da an ihren Feinden Rache nehmen Sylt 754 Bar | 1 bedertt 
möchten. Nun hatten dieſe Götzenbilder aber neulich! Sambur 754 SD 0 bedeckt 
das Un he je bil NE Bade a Te winemünde 758 SS 3h. bedeckt 
Dr olk ihnen den plötzlichen Tod ein iebten [Neufahrwaſſer 759 S —5 wolkenl. 
hatte ſich geſtern für | Generals zuſchrieb. Der Vicekönig hörte dav d 
ie Götzen „feftnehmen“. Mitt einem Verhafts⸗ Er 
Tempel und holte die hölzernen Götzen, 15 an der eee 1 8 che 
vor den Unterſuchungsrichter gebracht wurden, Feen 54 3 bedeckt 
man ihnen die Augen aus, damit ſie ihre Richter nicht Chen 1750 en I heiter 
erfennen und ihnen ſpäter Uebles zufügen könnten. Berlin 757 85 11 
Dieſe Gefahr wurde nun aber gründlich durch das] Wien 759 W 1 bebe en 
. 1,1789 , , I nilSchneen 
Zudem wurde ihr Tempel | Ile d' Ait . 
Nizza — — 55 == 
* Lübeck, 19. März. Der Sund iſt geſchloſſen.] Trie, 762 ſtill 7 bedeckt 


Ueberſicht der Witterung. 

Die Depreſſion im Weſten hat ihren Wirkungs⸗ 
kreis oſtwärts nach Centraleuropa ausgebreitet, wo 
bei ſtarker Abnahme des Luftdrucks ſchwache ſüdöſt⸗ 
liche Winde eingetreten ſind. In Deutſchland iſt das 
Wetter trübe und theilweiſe neblig, ſtellenweiſe iſt 
etwas Regen gefallen. Die Temperatur liegt faſt 
überall unter der normalen, in Memel um 12 Grad. 
Die weſtliche Froſtgrenze verläuft von Kiel nach Peſt. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 
Elbing, 20. März, Nachmittags 3 Uhr. 


19. mir; | 


|20. märz. 


——— 
Sehr trockeen we 
Beſtändig 6 — 
Schön Wetter 3.—— 
Verän derlich 18 
Regen und Wind ee 
Viel Regen — 
SU ͤ — 


Wind: O. 4 Gr. Wärme. 


Durchfall bei Kindern iſt immer die Folge 
einer Verſtimmung des Magens, eines Darm⸗ 
catarrhs oder Störungen der Verdauungsorgane, 
die leider nur zu aufe in der ungeeigneten, 
unzweckmäßigen Ernährung ihren Urſprung ben, 
Die Nahrung des Kindes muß außer ihrem Nähr⸗ 
werthe auch leicht verdaulich ſein, ſoll ſie 3 
und gedeihlich wirken. Kein Nährmittel 0 In⸗ 
wie des Auslandes erreicht aber in der Leicht⸗ 
verdaulichkeit die gleiche Rangſtufe wie Rade- 
manns Kindermehl. Deshalb wird daſſelbe 
auch ärztlich zur Hebung des Durchfalls bei 
kleinen Kindern, der dieſelben in ihrer Entwickelung 
mindeſtens lange aufhält, wenn nicht weit zurück- 
wirft, verordnet. Die Verabreichung von Rade- 
manns Kindermehl, in allen Apotheken und 
Droguerien a M. 1,20 die Büchſe erhältlich, 
ſchließt das Vorkommen nachtheiligen Durchfalles 
gänzlich aus und jeder Mutter wäre ſchon aus 
dieſem Grunde die Beigabe von Rademauns 
32,40 Kindermehl zur dringenden Pflicht gemacht. 


49,20 
50,50 


Guter Erfolg. Schönermark 
Seit Jahren an Huſten und Ver⸗ 
ſchleimung leidend, habe ich viel ange⸗ 
wendet, aber Alles umſonſt; jetzt aber 
nach öfterem Gebrauch des Lück'ſchen 
Geſundheits⸗Kräuter⸗Honigs u. Kräuter⸗ 
Thees bin ich jedoch von dieſem Uebel 
gänzlich befreit. Frau Leyde. 

Erhältlich in Flaſchen a M. 1,—, 
1,75 und 3,50, Thee à Packet 50 Pfg. 
in Elbing bei Apotheker Wendtland, 
Haensler und Bruns. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Eliſabeth Hauſchulz⸗ 
Willenberg mit Herrn Friedr. Mierau⸗ 
Conradswalde. — Frl. Martha Stein 
mit Herrn Joſeph Marcus - Danzig. 

Geboren: Herrn Willi Klawitter⸗ 
Danzig 1 T. — Herrn Diviſions⸗ 
pfarrer Köhler⸗Danzig 1 S. — 
aa Bahnmeiſter Nur = Kahlbude 
1 * 

Geſtorben: Lehrer Johann Laengkeit⸗ 
Neuſorge, 64 J. — Frl. Luiſe Heinel⸗ 
Marienburg, 52 J. — Fabrikbeſitzer 
Hubert Grunenberg-Wormditt. — 
Frl. Eliſabeth Fiſcher⸗Perwilten, 78 J. 
— Karl Jul. Bach⸗Allenſtein, 66 J. 
— Lehrer Johann Riſtau⸗Dirſchau, 
75 J. — Frl. Lilli Hopp⸗Danzig, 
18 J. — Hofbeſitzer Herm. Julius 
Dyck⸗Käſemark, 50 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 20. März. 

Geburten: Bürſtenmacher Theodor 
Motzki 1 T. — Schuhmacher Franz 
Daum 1 S. — Schloſſer Wilh. Döhring 
1 & — Schmied Wilhelm Schmiſchke 
12. 

Aufgebote: Schloſſer Aug. Schlee⸗ 
Elb. mit Johanna Neumann⸗Elb. 

Sterbefälle: Altſitzer Balthaſar 
Grunwald 75 J. — Fabrikexpedienten⸗ 
frau Auguſte Rösner, geb. Winkler, 
49 J. — Dienſtmädchen Marie Kretſch⸗ 
mann 24 J. — Händler Michael 


Y. 
Kürſchner 65 J. — Dienſtmädchen Emilie 
Wilhelm 17 J. 


Stadtthenter in Elbing. 


Donnerſtag, den 21. März: 


Bei halben Preiſen 1 
Cornelius Voss. 


Luſtſpiel in 4 Akten von F. Schönthan. 


Liedertafel. 


Donnerstag, den 21. huj., 
Abends 8 Uhr, 
in den Sälen der Bürger-Ressource. 


Jedes Mitglied (activ oder passiv) 
kann zur Einführung eines Gastes 
eine Eintrittskarte am Mittwoch, den 
20. h., oder Donnerstag, den 21. h., 
von 5—7 Uhr Nachmittags bei Herrn 
Ant. Schmidt, lange Hinterstr. 
No. 34, parterre, in Empfang nehmen. 

Die Säle werden um 7½ Uhr 
Abends geöffnet werden. 

Der Vorstand der Liedertafel. 


E Liederhain. 3 


Bellevue. 


Für wohlthätige Zwecke. 


Freitag, den 22. März er., 
Abends 8 Uhr, 
im Saale der Bürger⸗Reſſource: 
Vortrag 
von Director Dr. Witte. 


1) Shakespeare: Seene aus „König 
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Johann“. f 

2) Schiller: Demetrius. (Der Reichs⸗ 
tag zu Krakau.) 

3) 5 Unſer Kaiſer Wil⸗ 


elm. 

Billets à M. 1 (4 zu 3 M.), Schüler⸗ 
Billets zu 50 Pfg. bei den Herren 
Leon Saunier (A. Hecht) und 
Meissner. 


W. Marienburger 


Geld⸗Lotterie. 


Ziehung: 


am l., 12. u. 13. April. 


Hauptgewinn: 


90,000 Mark. 


Ferner Geldgewinne: 
30,000 Mark, 15,000 Mark, 
6000 Mark, 3000 Mark, 

1500 Mark ꝛc. 


Loose à 3 Mark, 


(für Porto nach auswärts ſind noch 
10 Pfg. beizufügen) zu haben 


in der Exped. dieſer Zeitung. 


Weingrundf 


Heute, Donnerſtag: Schmandwaffeln. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Elbing 
Band VI. Blatt 369 auf den Namen 
der Geſchwiſter Aesche, Namens: 
1) Catharine, 2) Georg, 3) 
Paul, als Erben des Kaufmanns 
Reinhold esche, Kettenbrunnen⸗ 
ſtraße, eingetragene, in Elbing belegene 
Grundſtück Elbing J. Nr. 136 


am 4. Juni 1889, 
Vorm. 10% Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 12 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1200 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 11, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
felben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 7. Juni 1889, 


Vorm. 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, ver⸗ 
kündet werden. 
Elbing, den 8. März 1889. 


Königl. Amtsgericht. 


Garbol-Thasr-Schweiel- See 


v. Bergmann & Co., Berlin 
u. Frankf. a. M. übertrifft in ihren 
wahrhaft überraſchenden Wirkungen f. d. 
Sautpflege alles bish. Na ene. 

ie vernichtet unbedingt alle Arten 

autausſchläge, wie Flechten, 

innen, Flecken, Miteſſer ꝛc. à St. 
50 Pf. in F. Wendtland's Apo⸗ 
theke, Alter Markt 16. 


TER RZ] 
Preis⸗Ermüßigung! 


Vom 1. April er. koſtet die 
2 Mal täglich erſcheinende 


Danziger Zeitung 


durch die Poſt bezogen ftatt> Mark 
nur 


3,70 Mark vierteljährlich. 

Täglich ausführliche Tele⸗ 
gramme auf eigener gepach⸗ 
teter Drahtleitung über alle 
wichtigen Vorkommniſſe des 
In⸗ und Auslandes, über 
die Börſe, Vieh⸗, Woll⸗ 
markt ꝛc. 

Zur Nachricht: Die Preis⸗ 
ermäßigung iſt aufgenommen in 
die Zeitungs ⸗Preisliſte IV. 
Nachtrag p. 1889 Nr. 1427. 


ite 
Marienburger 


Pferde-Lotterie. 
Looſe à 3 M., 11 Looſe 30 M. 
Porto und Liſte 30 Pf. in ſämmtlichen 
mit Plakat belegten Verkaufsſtellen zu 
haben, ſowie bei der General-Agentur 


Aug. F uhse, re 


Agenten werden geſucht u. erh. Rabatt 


= . Artikel 
Gn mimt⸗ jeder Art, 
hochfein. Preisliſte gratis u. franko. 
A. H. Theiſing jr., Dresden. 


werden 


Brustschmerz., Heiserkeit, Asthma, 
Blutspeien, Reiz im Kehlkopf eto. 
leidet, für den ist der weisse 
Frucht- Brust-Saft das beste Haus- 
und Genussmittel. Bei Rud. 
Sausse, Alter Markt 49. 


Königsberger 


Mferde- Lotterie, 
Ziehung am 15. Mai. 
Loose a 3 Mk. 


nach auswärts 10 Pf. mehr für Porto, 
ſind zu haben in der 
Expedition 
der „Altpreußiſchen Zeitung.“ 
i Abonnements auf die 

Königsberger land- und forf- 

wirthſchaftliche Zeitung 
für das nordöſtl. Dentſchland 
werden zum Preiſe von 2 M. 50 Pf. 
pro Quartal von allen Poſtanſtalten 
angenommen. 

Juſerate werden zu 20 Pf. pro 
viergeſpaltene Petitzeile berechnet und 


von der Expedition in Königsberg, 
Badergaſſe 8—10, angenommen. 


Zoofe zur Geld-Zotterie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Krenz 
à 3 Mark 


(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
find zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


l Ng. Vorschrift des Universitäts- 
8 Professors Dr. Harless, Königl. 
geheim. Hofrath in Bonn, gefertigte: 


Stollwerck 
[Brust- Bonbons, 


seit 50 Jahren bewährt, nehmen 
unter allen ähnlichen Hausmitteln den ® 
ersten Rang ein. 
Als Linderungsmittel gegen 
Husten, Heiserkeit und i 
# katharrhalische Affectionen 

gibt es nichts Besseres. 
ö Vorräthig in versiegelten Packeten 
zu 40 und 25 Pfg. in den meisten 
guten Kolonialwaaren-, Droguen - Ge- 
schäften und Conditoreien, sowie in 
Apotheken, durch Firmen-Schilder 
J kenntlich. 


Er rens. Lutter Z. 


1. Klaſſe 2. u. 3. April. Antheile: 
J½ 7 ME, ½6 3½ ME, ½ 1,75 ME, 
7/4 1 Mk. verſendet 
H. Goldberg, Bank- u. Lotterie⸗Geſchäft, 
Dragonerſtr. 21, Berlin. 


-f. 


ehörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält ſo⸗ 
fertehrei zugeſandt Proſpect 18 der neueſten, 
billigſten, ſolideſten Schreib- und Copfr-Maschinen. 


ib⸗ u. Copirmaſch.⸗Fabrit. 
Otto Steuer, Sertin Ss, Briedriäfte. 248 


Eine Directrice, 
reſp. erſte Putzarbeiterin 
wird zum ſofortigen Antritt gewünſcht, 
Photographie, Zeugniſſe und Gehalts- 

anſprüche zu richten an 5 
B. Maschkowski, Culm. 


Auf der Domaine Unis lav (Poltit.), 
Kreis Culm, wird ſofort ein 

unverheirath. Gärtner 
geſucht. Gehalt 180 Mark. 


Zwei junge, ord. Mädchen, 
welche Luſt haben, die Meierei zu er⸗ 
lernen, finden ſofort oder vom 1. April 
Aufnahme in der 

Laudwirthſchaftl. Magazin⸗ 
genoſſenſchaft zu Königsberg i. Pr. 


Einen Wirthſchafter oder 
Wirthſchaftseleven 

mit guter Handſchrift, der die Buchfüh⸗ 

rung und ſchriftliche Arbeiten machen 

muß, ſucht vom 1. April er. Dominium 
Venedien bei Beſtendorf. i 

Krupp, Adminiſtrator. 


In meinem Tuch⸗ und Manufaktur 
waarengeſchäft findet per 15 April er. 


ein tüchtiger Verkäufer, 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mächtig, 
Stellung; ebenſo ein Volontair oder 
Lehrling. 
82 „ Eisenstaedt 
N Straßburg (Weſtpr.) 
Junger Buchbinder 
kann als zweiter Gehilfe ſofort bei mir 
eintreten. 
C. H. Düring, Czarnikau. 


= 
on 


Molkerei zu Rieſenburg. (Weſtpr.) Ein Oberleliner end 


Schluß 

it Actien . 164,15 Deutſche 4 pEtige Gruſonwerke⸗Act. 
e e ... 413.—] Reichs⸗Anleihe. 109,10 Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 102,25 | do. 385 pCt. . . 103,80 ſchinen⸗Actien 
Disconto⸗Comm.. 242,— | Preuß. 4pCt. Con. 108,80 Bismarckhütte⸗Act. 
Deutſche Bank: 175,25 do. 33, „ 104,60 Braunſchw. Kohlen 
andels⸗Antheile. 179,.— | Berliner 34 pCtige St.⸗Prioritäten 
Hauabhücte 137,25 Stadt⸗Obligat. 103,.—] Hibernia⸗Actien - 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 35pCt.Pfdbr. | 101,70 | Stadtbergerh.⸗Act, 
Stamm⸗Priorit. 101,25 Weſtpr. „ 1 101,70 | Weſtf. Union St.=F- 
Bochumer Gußſtahl 201,25 Pomm. „ „ 101,80] Gr. Berl. Pferdb.⸗ Fi 
Marienburger. | 82,75 | Poſener „ „ 101,60] Deutſche Baugeſ⸗ A: 
Oſtpreußen. .. 102,75 Berl. Bockhr⸗Act. 120.75 | Schering Chemiſche 
Mecklenburger .. 154,45 Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Metten, 
Mainzer 114,65 Brauerei⸗Actien 119,75 Allgem. Electrictt-“ 
Lübeck⸗Büchen . 177,15 ee 140,25 erke Actien 155 
Ital. 5 pCt. Rente 95,75 | Königſtadt⸗Br.⸗Act. 159,50 Berlin⸗Guben. H 2 
DHEnE et 67.45 Schultheiß Br.-U. |288,— | fabrik Actien en 
Alte Ruſſen .. 102,50] Spandauerberg⸗Br. Lincke wee A. 
Auf. SOer Anleihe 90,75 Actien 170,50 | Hoffmann 2, Be 
Egypt. 4 pCt. a 87,50 E 169,— he Oementt 
ng. Goldr. 4pCt. 85,25 ettiner Vulcan⸗ ct. 
N f dhe Noten. 21775] Metien Lit. B.. 166.20] Schleſ. Cement 


Zur ersten Klasse 


der Kgl. Preuss. Kl.-Lotterie 
verkaufe ich Antheile: 17 K 880 


½% a 14 Mk., ½ a 11,25 Mk., ½ a 7 Mt, 
½ à 3,50 ME, ½ a 2,85 Mk, ½ a 1,80 Mk., ¼0 a 1,50 Mk, 
Ya 1 Mk. und erbitte Beſtellung innerhalb 8 Tagen. 


Richard Schröder, 
Berlin W., Markgrafenſtr. 46. 


N Avis für Herten Arızte und Eltern! WE 
Opel’s Nährzwieback. . 


Kalkphosphathaltiges Nährmittel für ſchlecht genährte nd 
e eee en a FIR eee wen N 
Verkauf bei Fr. Wendtland, Apotheke zum ſchwarzen Adler 


Die reichhaltigſte aller Moden⸗Jeitungen 


; er : und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 
Fe Illuſtrirte der Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, Wirth⸗ 
Frauen Zeitung ſchaftliches, Gärtnerei und Briefmappe, oda 

Dieſelbe bringt jährlich 24 viele künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen und 
Moden⸗, 28 Unterpaltun 3. an Moden endlich noch Folgendes: jährlich 
Nummern und mindestens 28 über 75 Artikel mit über 300 Abbildungen, 
Beiblätter, jo daß ohne 42 große farbige Modenbilder, 8 farbige 
Unterbrechung regelmäßig] Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten 
wöchentlich eine 1 und 8 Extrablätter mit vielen Illuſtrationen 
mer erſcheint (für Defterreich- fo daß die Zahl der letzteren an 3000 jä rlich 
Ungarn der Stempelſteuer inanreicht. Kein anderes illuſtrirtes lalt 
8 alle 14 Tage eine kad, Yan mus aper hiele Hall a Deutſch⸗ 
** e Die Mo. lands, kann nur entfernt dieſe Zahl aufweiſen; 
den Nun ſind er dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements 
„Modenwelt“ gleich, welche 


en nur 2 55 1 er we 2 1 — 
75 are 0 „gabe mit allen Kupfern“ bringt außerdem 
büdungen fannt ert weitaus wehr biete, irg mod 40 große kurieren 
als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich 


alſo 68 beſondere Beigaben, und koſtet vierte 
12 Beilagen geben an Schnittmuſtern zur 


jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗Angarß 
Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen nach Cours). j 
und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge⸗ 

nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. — 
Das Unterhaltungsblatt bringt außer Novellen, 
einem vielſeitigen Feuilleton und Briefen über 
das geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten 


Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probenummern gratis und franco durch DIE 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Straße 38 
Wien J, Operngaſſe 3. 

Für mein Damenputzgeſchäft ſucht 
ich per ſofort oder 1. April bei hohen 
Salair 


eine gewandte Directrice 
und für mein Kurzwaarengeſchäft 1 
einen Lehrling. 
Adolph Hirschfeld, 
Dirſchau, ee 

Berlinerſtraße Nr. 32. 

Ein ordentliches 2 4 
tüchtiges Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau und zum Be? 
dienen der Gäſte, findet ſofort dauernde 


Stellung bei 4 
Gaſtwirth Zei mer, Dt. Eylau “ 
— nn —ę— er 


5 e 


Bei Magenkrankheiten, Ver⸗ 
dauungsſtörungen und Unterleibs⸗ 
leiden kann der regelmäßige Ge⸗ 
nuß des berühmten „Meyer's 
Schweizer ⸗Alpen⸗Kräuter⸗ 
Bitter“ aufs Wärmſte empfohlen 
werden. Dieſer Liqueur ſollte 
ſeiner herrlichen Eigenſchaften 
wegen in keinem er fehlen. 
Preis pr. Literfl. M. 1,50. 

ür M. 3,50 2 Literfl. nach allen 
Orten 5 hin franco. 
S. F. Ernst Meyer, 
Lemgo (Lippe⸗Detmold). 


0 


Meierin reſp. Lehrmeierin 
geſucht zum 1. April in der Städt. 


Etwas Gehalt wird gegeben. Meldungen 
ſofort. 


5 Suche zum 1. April eine evangel. 


Wirthin, 


die in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
gut bewandert, ſich durch Zeugniſſe hier⸗ 
über ausweiſen kann. Zeugniſſe mit 
Gehaltsanſprüchen zu richten an 

D. Obora bei Gneſen. 


Einen recht tüchtigen > 
Commis und einen Volontair 
ſuche für mein Colonial⸗ und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft per gleich, reſp. 1. April. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
A. Lewin, Allenſtein. 
Verſchiedene gebrauchte Gegen⸗ 
ſtände, ſowie 1 Schlafſopha, 1 einf. — 
Tiſch, 1 Küchenſchrank und 1 kl. Ein möbl. Zimmer nebſt Cabinel 
Ladentiſch ſtehen billig zum Verkauf vom 1. April zu vermiethen 7 
Junkerſtr. 16, part. Herrenſtr. Ar. DE 


Börſenbericht 


zum 1. April geſucht. Zeugni 
i Mund’s Hote 


Neuſtettin. 
Ein herrſchaftliches, neu erbautes 


Wohnhaus 


mit Stallung für Pferde, ſchönem Garten, 
gut verzinslich, paſſend für Rentiere 
auch zu jedem Geſchäft geeignet, MT 
krankheitshalber unter günſtigen Be 
dingungen zu verkaufen. Offerten EU 
J. M. in der Expedition dieſ. Zeitung 


9000 Mark 


find zum 1. Juli cr. zu 4 pCt. auf erſte 
ländliche Hypothek zu begeben. Gel 
Offerten unter P. G. 4 in der Expe 
dieſer Zeitung erbeten. i 
. ͤ—TTTTTT I 


* 


ſenden an 


2 


& Sommerfeld 


| Cafie 


Ruſſiſche Noten 


